PRZYJACIEL LUDU Nr. 27 
1  Lödz, poniedzialek, dn. 3 lipca 1939 r. 
Oplata pocztowa uiszezona rycezaltem. 


Der Vollsſreund 


Wochenſchrift für die Deutjhen Polens in Stadt und Land 


Verlags⸗Geſellſchaft „Libertas“ m. b. H., Lodz, Petrikauer 86. 

Geldſendungen und Zuſchriften find an den Verlag zu richten. 

Unverlangte Manuffripte werden nicht zurückgeſandt. Nach⸗ 
druck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


Bezugspreis mit Poſtzuſtellung: Inland 70 Gr. monatllich, 
vierteljährl, Zl. 2.—, Ausland SI. 1,40 monatl. Anzeigenprels: 
für die viergeſp. Millimeterzeile 10 Gr., für die eigeſp. 
Textzeile 30 Groſchen. Für das Ausland 50 Prozent Zuschlag. 


Nr. 27 | Codz, Sonntag, den 2. Juli 1939 21. Jahrgang 


flußenpolitiſches Zwifchenfpie! 


Reine nin zeichen einer Entfpannung 


Seit den geſchichtlichen Reden Adolf Hitlers und | Teil der deutſchen Einflußzone anſieht. Alle Nachrich⸗ 
Außenminiſter Oberſt Becks vor zwei Monaten iſt der | tem über antideutſche Regungen im Protektorat Böh⸗ 
deutſch⸗polniſche Gegenſatz die unveränderte Haupt⸗ men und Mähren werden in der polniſchen Preſſe aus⸗ 
tatſache der oſteuropäiſchen Politik geblieben. Die War⸗ führlich wiedergegeben. Die Unzufriedenheit mit der 
ſchauer Wochenſchrift „Zeſpöl“, die als das Sprachrohr deutſchfreundlichen Haltung Ungarns hat nachgelaſſen, 
der politiſchen Freunde des Landwirtſchaftsminiſtersſeitdem der Regent Horthy erklärte, daß Budapeſt da⸗ 
Poniatowſki gilt, hat kürzlich wieder von Vermitt⸗ neben auch die Freundſchaft mit Polen weiter pflegen 
lungsverſuchen geſprochen, die angeblich von | wolle. Man ſcheint dafür in Ungarn zu erwarten, 
vatikaniſchen, Schweizer und engliſchen Politikern un⸗ daß Warſchau ſich jeder einſeitigen Stellungnahme in 
ternommen worden ſeien, aber keinen Erfolg gebracht | den Streitfragen zwiſchen Budapeſt und e ent⸗ 
hätten. ae Behauptungen find, da fie ſich auf halte. 

Vorgänge hinter verſchloſſenen Türen beziehen, vor⸗ 0 vill d 8 
feln Me Be Seeg nit mec, Beh Je cee anner een. vumänt 
ſteht nur, daß ſich am Skandpunkt der Regierungen und hofft man doch, daß Rumänien in feiner Haltung 
von Berlin wie von Warſchau nichts gewandelt hat. zu den großen europäiſchen Fragen allmählich unge⸗ 
Der Gang der Moskauer Paktverhand⸗ fähr auf dieſelbe Linie komme wie Polen ſelbſt. 


lungen iſt auf die Haltung der Regierung Polens 9 
ohne jeden Einfluß geblieben, da man dieſem Verſuch unter dem Sefchtspunfe e ar e 5 N 
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ſchau niemals entſcheidende Bedeutung für das etwaigen deutſchen Angriff haben könnten. X. 


europäiſche Kräfteverhältnis beimißt. „Die Beſſerung 


des ruſſiſch⸗polniſchen Verhältniſſes, welche in der 7 7 a 
letzten Zeit raſche Fortſchritte 9 5 iſt wichtiger als Luſtſchutzra ume in jedem Haus 


dieſe oder jene Paktformel.“ Dieſes Urteil des War⸗ Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat das Innen⸗ 
ſchauer Wirtſchaftsblatts „Kurjer Polſki“ gibt unge⸗tniniſterium einen Runderlaß über die Verſorgung der 
fähr die polniſche Meinung wieder. Bevölkerung mit Lufiſchutzräumen veröffentlicht. Die 
Bezeichnend für die nüchterne Einſchätzung der ] Verwaltungsbehörden werden angewieſen, die vorberei⸗ 
Sſowjetpolitik in Warſchau iſt es, daß man hier die | tenden Arbeiten ſofort aufzunehmen. Die e ee 
Haltung der oſtbaltiſchen Staaten und Finnlands ge⸗ gg er Be Baan 
genüber der Möglichkeit unerbetener „Hilfeleiſtung“ fertiggeitet And. Alle 1 befindlichen Häuser 
während der ganzen Dauer der Moskauer Paktbe⸗ mliſſen rechtzeitig mit Lufiſchutzräumen verſehen werden. 
ſprechungen immer mit verſtändnisvoller Zuſtimmung Alle privaten Wohnhäuſer von mehr als 2500 Kubik⸗ 
begleitet hat. Auf den öffentlichen Vorſchlag des] meter Rauminhalt werden von einer Kommiſſion beſich⸗ 
engliſchen Admirals Usborne, Warſchau möge zwiſchen tigt, und für die Einwohner ſolcher Häuſer werden Luft⸗ 
den kleineren Oſtſeeſtaaten und der Rätemacht ver⸗ ſchutzräume angewieſen werden. Es wird nachgeprüft 
mitteln, iſt die polniſche maßgebende Preſſe gar nicht | werden, ob ſich die Kellerräume für dieſen Zweck eignen 
eingegangen. ne A ſolche Pöglichkeiten nicht 
Ueberaus rege iſt in Polen natürlich das Intereſſe 
für die Haltung der ſüdlichen und ſüdöſtlichen Nach- arhanden, fo wied der Bau von Luftſchuräumen in 
barn. Die Erklärung aus der Slowaket, daß die: 


kürzeſter Friſt angeordnet werden. 

5 re „ fe tadt⸗ 
ſes Land entgegen gewiſſen Verdächtigungen keines⸗ e 4 rente ane eußechalk dee Wohnhiufer 
wegs Aufmarſchgebiet der deutſchen Armee gegen Po⸗ chaffen, gegebenenfalls unter Benützung geeigneter 
len geworden ſei, iſt in Warſchau aufmerkſam ver⸗ ER In den Parken und Gärten follen Grä⸗ 
zeichnet worden, hat aber wenig daran geändert, daß] ben für den Luftſchutz gegeaen werden, Die Arbeiten 
man hier den flowakiſchen Nationalitaat doch als einen 


ſollen bis zum 1. Auauſt ndet fein, 
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2 Der Volksfreund 


Nr. 27 


Die Pflichten der Bevölkerung 


bei Bränden und anderen Unfällen 


Das Wilnger „Siowo“ vom 17. Juni befaßt ſich in 
kinem längeren Aufſatz unter der Ueberſchrift „Gottes⸗ 
mutter, Jungfrau“ mit der, wie das Blatt behauptet, 
ſtändig zunehmenden Religioſttät des polniſchen Heeres. 

Dieſe Bewegung ſei vollſtändig natürlich, ja geradezu 
notwendig. Die Zeiten ſeien vorbei, da es in den Reihen 
des polniſchen Heeres zu Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Angehörigen der verſchiedenen Gruppen von Kriegs⸗ 
freiwilligen gekommen ſei und das Wort „Katholik“ eine 
verächtliche Bezeichnung für den Soldaten des 1. Pol⸗ 
niſchen Korps war, weil dieſes Wort den geringeren 
Kampfwert eines Soldaten bedeutete. Heute greife man 
auf die alten, echt polniſchen Traditionen der katholiſchen 
Ritter zurück. Der Name „Katholik“ ſei heute eine 
ehrende Bezeichnung. Das ſei vor allem das Verdienſt der 
jungen Offiziere, auf die die Erlebniſſe der Vorfahren vor 
300 Jahren den größten Eindruck machen und die am zahl⸗ 
reichſten bei der Luftwaffe und den Panzerwaffen zu fin⸗ 
den ſeien. 45 f 

„Das, was heute im polniſchen Heer geſchieht“, heißt 
es dann im „Siowo“ wörtlich weiter. „iſt ein deutliches, 
elementares, ſaſt inſtinktives Streben nach der Macht der 
Vergangenheit, deren beſter Ausdruck die polniſchen Nit⸗ 
tertraditionen find. 


war die oberſte Patronin und Beſchützerin der für die 
gute Sache 1 polniſchen Ritter, wundertätige 
Muttergottes⸗Bilder begleiteten die Ritter in den Kämp⸗ 
Ten. und Kriegsmühen; es geschahen Wunder, ſchöne Legen⸗ 
den entſtanden a 

Heute werden die Rittertraditionen wiedergeboren. 
Das Ulanen⸗Regiment von Jaziowiee hat offiziell die 
Allerheiligſte Maria von Jaztowiec als Patronin, die 
Flieger haben ſich dem Schutz der Königin der Polniſchen 
Krone unterſtellt.. Die Alanen und die Flieger, alſo 
Soldaten, die bisher als Menſchen galten, die ſich für den 
Tanz eignen, aber nicht für den Roſenkranz.“ f 

Von der feierlichen Anterſtellung einzelner Abteilun⸗ 


gen und Waffengattungen unter den Schutz der Gottes⸗ 


mutter bis zu Bruſtſchilden mit dem Bildnis der Mutter⸗ 
gottes für die einzelnen Soldaten dieſer Abteilungen ſei 
es nur noch ein einziger Schritt. Nicht mehr lange, dann 
werde das Lied von der jungfräulichen Gottesmutter 
„Bogurodzica“ wieder in den Reihen der polniſchen Solda⸗ 
len erklingen.. Es werde die Zeit kommen. da ſich die 
Geſtalten der polniſchen Hetmanen 


werden NEAR : 

Die Wiedergeburt der innigen Religioſität, To ſchreibt 
das „Siowo“ weiter, und der ſtrengen Moral in den 
Reihen des polniſchen Heeres ſei ein in jeder Hinſicht poſi⸗ 
tives Ereignis. Auch für den Staat jet. dieſe Erſcheinung 
von nicht geringem Nutzen. 
Soldat ſei ein moraliſch und geiſtig ſtarker Soldat, ein 


geiſtig ſtarker Soldat aber ſei ein ſiegreicher Soldat. 


Ein religiös empfindender Soldat ſei auch ein Förderer 
der beſten polniſchen Traditionen. Er ſei ein Soldat des 
Großmachtgedankens. Ein Hacha⸗Staat werde nie einen 
Chodkiewicz, Zolkiewſti, Traugutt, Piſſudſti hervorbringen, 
ein Staat aber, aus dem ſolche Geſtalten hervorgingen, ſei 
zu großen Taten und Aufgaben vorbeſtimmt. n 

„Die Verbundenheit des Heeres mit der Bevölkerung 
wird in beſonders erbauender und intereſſanter Weiſe 
während der in Kürze ſtattfindenden ſeltenen religiöſen 
Feier zum Ausdruck kommen, deren Hauptveranſtalter die 
Alanen ſowie ... Nonnen ſind! 

Am 9.—11. Juli wird in Jaziowiec eine große Feier 
ſtattfinden, die mit der Krönung des wundertätigen Ma⸗ 
rienſtandbildes von Jazlowiec verbunden fein wird, das 
lich in der dortigen Nonnenkloſterkapelle befindet. 

Die Krönung des Standbildes wird vom Kardinal⸗ 
primas Hlond vorgenommen werden. An den Feiern wird 
das Ulanenregiment von Jaziowiec teilnehmen, deſſen 
Schutz⸗Patronin die Muttergottes von Jazlowiec ift, die 
Kollegialvereinigung der ehemaligen Schülerinnen des 


Damals war die Religion der Haupt⸗ 

faktor der ritterlichen Tätigkeit. Die Allerheiligſte Marla f i 
Bedeutung des Stillen Ozeans, heißt es u. a. in dieſer 
Ausarbeitung, ergibt ein Blick auf die Karte. Anfangend 


wieder zeigen 


Ein religiös empfindender 


Nonnenordens der Unbefleckten Mutter Gottes ſowie der 


Kreis der ehemaligen Angehörigen des Regiments.“ 
Aus Putzig meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: a 

Die Verehrung für die Königin des polniſchen 
Meeres, eine in der Kirche zu Swarzewo in der Putzi⸗ 
ger Bucht befindliche wundertätige Muttergottes⸗Fi⸗ 
gur, nimmt ſtändig zu. Vor kurzem hat die Gdinge⸗ 
ner Ortsgruppe des Polniſchen Automobilklubs die 
Kirche in Swarzewo zur Kirche des Automobilklubs er⸗ 
klärt und die wundertätige Figur als Patronin der 
Organiſation. Nun hat auch das Seebataillon in Weir 
herowo das Bildnis der Königin des polniſchen Mee⸗ 
res auf ſeiner Regimentsfahne angebracht. Bilder der 
wundertätigen Figur werden auch alle polniſchen Schu⸗ 
len an der Küſte erhalten. Ferner werden auf allen 
Schiffen der polniſchen Handelsflotte Statuetten der 
wundertätigen Muttergottesfigur aus Swarzewo an⸗ 
gebracht werden. 8 


Japan fühlt ſich eingekreiſt 


Nicht nur das Mittelmeer iſt in unſerer Zeit ein 
„Meer der Spannungen“. Faſt in ſtärkerem Maße noch 
und bereits ſeit geraumer Zeit iſt der Pazifik ein mil 
Spannungen geladener Ozean. 
kreiſt“ iſt der Grundgedanke einer in einer angeſehenen 

eitſchrift Tokios kürzlich publizierten umfangreichen 
tudie von militäriſch⸗politiſcher Seite. Die militäriſche 


im Norden mit den Aleuten, beſtehen amerikaniſche 
Morineſtützpunkte in Kiska, Unolaska, Sitka, Kodiak, 
Puget Sound, Tongue Point (Oregon), Alamenda und 


San Diego an der Küſte, nach Weiten find es Hawa, 
Midway⸗, Wake⸗ und Guam⸗Inſeln ſowie die Philip - 
e 


pinen. Insgeſamt ein Dreieck von einigen 15 000 Se 


meilen Länge, das Japan von Norden, Oſten und Süden Y 


einſchließt. Im Südweſten beherrſcht England mit. 
der Feſtung Singapore das weſtliche Tor zum Stillen 
Ozean, während das öſtliche Tor, der Panamakanal, im 
Beſitz der amerikaniſchen Marine 5 Dieſe letzte ver⸗ 
folgt ſchon ſeit längerer Zeit den Plan, die Inſel Guam 


in ein Gibraltar des weſtlichen Pazifik auszubauen. 
Guam mit ſeinen Flug⸗ und U⸗Bootsſtationen liegt 5000 


Meilen von der amerikaniſchen 
2000 Meilen von Tokio entfernt. a 4 

Auf den Philippinen, die Japan am nächſten liegen, 
find ſtarke amerikaniſche Marineſtützpunkte in Cavite, 
in der Manilabucht und Olongapo, 50 Meilen nördlich 


Küfte, aber noch keine 


von Manila. Die Hauptverteidigungslinie und die Balis 


für eine amerikaniſche Offenſive iſt nach Weſten Hawai. 
Pearlharbour beſitzt Docks für die größten Kriegsſchiffe, 
eine erſtklaſſige Flugzeugbaſis, Brennſtoffdepots und 
geddes Vorräte an ſchweren Geſchützen. Die Sorge um 
ie Sicherung ſeiner Stellung in Indien und den Domi⸗ 
nien iſt einer der Hauptgründe, weshalb England im 
chineſiſch⸗zapaniſchen Konflikt auf ſeiten Chinas ſteht. Es 
hat deshalb Singapore nicht nur als Feſtung für defen⸗ 
five Zwecke, ſondern auch als Stützpunkt für feine oſt⸗ 
aſiatiſche Flotte zu angriffsweiſem Vorgehen ausgebaut. 
Schon jetzt find dort Vorräte an Munition und Betriebe 
ſtoff für einen ſechsmonatigen Bedarf der Flotte geſta⸗ 
pelt. Englands Oſtaſienflotte umfaßt das che 
Geſchwader, das Oſtaſien⸗Geſchwader, die auſtraliſche 
Flotte und das Neuſeeland⸗Geſchwader. Hongkong und 
Singapore ergänzen ſich gegenſeitig als Flottenbaſen. 
Auſtralien und Neuſeeland verſtärken ihre Verteidigun⸗ 
gen zu Land, zu Waſſer und in der Luft in bisher nicht 
gekanntem Ausmaß und Tempo. Frankreich er⸗ 
wägt die Aufſtellung einer Eingeborenenarmee von 
50 000 Mann in Indochina. Nimmt man zu alledem noch 
die Bedrohung von Rußland her und durch ein japan⸗ 
feindliches Ehina, fo iſt Japan von allen Seiten von 


tatſächlichen oder potenziellen Feinden eingehreiſt. 

Soweit die Ausführungen der japaniſchen Zeit⸗ 
ſchrift. Der Japaner ſieht alſo bereits die Sturmzeichen 
über dem Stillen Ozean. Rußland liegt in Oſtaſien auf 
der Lauer. Den Amerikanern und Engländern aber iſt 
ein ruſſiſch beherrſchtes China ebenſo unerwünſcht wie 


„Japan fühlt ſich einges 
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Feuerwehren berufen werden, dürfen dieſes Amt nichl 
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Pr ein China unter japaniſcher Hegemonie. Weder den Der Gemeindevorſteher benachrichtigt den zun 
8 Angelſachſen noch den Ruſſen iſt es gleichgültig, was aus Wachtdienft Verpflichteten auf ortsübliche Weile min⸗ 
x den 450 Millionen Chineſen mit den unbegrenzten Mög- deſteus 7 Tage vorher. . 
# lichkeiten ihres Landes einmal politiſch und wirtſchaftlich Das Abhalten von Tagwachen kann nach vorheri⸗ 

i werden wird. Dieſe Einſtellung der rivaliſterenden Groß⸗ ger Genehmigung der Kreis⸗Verwaltungsbehörde au⸗ 
9 mächte macht den Stillen Ozean zu einem Meer der geordnet werden. Die Pflichten bei den Zwangsfener⸗ 
x Spannung und zwingt ſelbſt die reinen KRontinentalpoliz | wehren beſtehen in der aktiven Teilnahme am Löſchen 
= liker, jenen fernen Weltraum ſchon jetzt in ihre Ralku: von Bränden und an der Bekämpfung anderer Kata⸗ 
2 dationen einzuſtellꝶ e. AiIIiſtrophen, in Uebungen, Schulungen und Appellen der 
12 a S Ne a van: den ae 1 75 Gemeinde⸗ 
> „ 24 370 vorſteher oder dem Feuerwehrkommandanten ange⸗ 
8 Die Religioſität des polnischen ordnet werden. Perſonen, die auf leitende Poſten der 


fieeres 


Am heutigen Tage tritt die Verordnung des In⸗ 
‚ senniinifters über die Pflichten der Bevölkerung im 
Falle von Bränden und anderen Unglücksfällen in 
kraft. Dieſe Pflichten beſtehen im Herbeiſchaffen und 
Weiterreichen von Waſſer und anderen RNeftungsmit⸗ 
teln zur Vermeidung einer Ausbreitung von Bründen 
und anderen Unfällen, der Arbeit am Rettungsgerät, 
der Entfernung von Gegenſtänden, die durch den Bran 
oder eine andere Kataſtrophe bedroht find, im Löſchen 
von Brandruinen, im Weiterſchaffen von verunglück⸗ 
‚ten Perſonen, die ſich an bedrohten Stellen befinden, in 
der Anwendung von notwendigen Rettungsmitteln, im 
Herbeirufen von ärztlicher Hilfe, im Zurverfügung⸗ 
ſtellen von Transportmitteln für verunglückte Perſo⸗ 


nen, wenn dies für das Leben und die Geſundheit die⸗ 
er Perſonen notwendig iſt. Zu den Pflichten der Bes 


völkerung gehört es ferner, zur Erteilung der erſten. 
Hilfe für verunglückte Perſonen die notwendigen 
Räume zur Verfügung zu ſtellen, das Hab und Gut 
von Verunglückten in Gewahrſam zu nehmen, es vor 
Berluſt und Vernichtung zu bewahren, ſowie die not⸗ 
wendigen Arbeiten zur Verhinderung der Ausbreitung 
10 Brandes oder der anderen Kataſtrophen durchzu⸗ 
ühren. ö 9 5 b >>: 1 a 
Jede Perſon, die fich in der Gemeinde aufhält, iſt 
verpflichtet, auf Aufforderung der Verwaltungsbehör⸗ 


den, der Leitung der Gemeinde, der Orgaue des Si⸗ 


cherheitsdienſtes oder des Leiters der Rettungsaktion 
im Falle eines Brandes oder einer anderen Kata⸗ 
ſtrophe Hilfe zu erteilen bzw bei der Rettungsaktion in 
einer Weiſe und an dem Ort mitzuwirken, wie es von 
den Behörden angeordnet wird, Falls kein Leiter der 
Rettungsaktion vorhanden iſt, ſind Perſonen, die au 
einen Brandort oder einen anderen Unglücksort kom⸗ 
men, verpflichtet, von ſelbſt die Rettungsaktion in die 
Wege zu leiten. 16555 e e er GEN 


hPerſonen, die au der Hilfeleiſtung bzw an der Rek⸗ 
zungsaktion beteiligt find, dürfen ohne Genehmigung 
des Leiters der Rettungsaktion vor Beſeitigung der 
Gefahr die Rettungsaktion nicht einſtellenn 
Wachen zum Schutz vor Bränden oder anderen Un⸗ 
glücken haben folgende Pflichten: über den Schulz der 
Einwohner vor Feuer oder anderen Gefahren zu wa⸗ 
chen, die Organe des Sicherheitsdienſtes, den Dorf⸗ 
ſchulzen, die Feuerwehr und die Einwohner ſofort zu 
alarmieren. Die Wachthabenden müſſen darauf ach⸗ 
ten, daß die in der Gemeinde befindlichen Perſonen die 
Vorſchriften über die Verhinderung von Bräuden und 
deren Verbreitung einhalten, Bei der Feſtſtellung von 
Fällen, daß dieſe Beſtimmungen überſchritten werden, 
iſt der Vorgeſetzte der Gemeinde zu benachrichtigen. 
Einem zum Wachtdienſt auf dem Lande berufenen kann 
nur die Ausübung des Wachtoͤienſtes auf dem Gebiet 
des Dorfes (gromada] übertragen werden, in welchem 
er wohnt. 5 £ A 
Während der Dienftzeit darf der Wachthabende den 


Bezirk nicht verlaſſen, den er zu bewachen hat. Der 


Wachthabende erhält von der Gemeinde entſprechende 
Zeichen und Alarmgeräte. u 
Der Wachtdienſt wird abwechſelnd nach einem be⸗ 


ſtimmten jährlichen Einberufungsplan durchgeführt, 


der vom Kollegium der Gemeindeverwaltung aufge⸗ 


ſtellt wird. Der Plan muß zur öffeutlichen Einſicht 
ſpäteſtens bis zum 1. November eines jeden Fahres 


ausgelegt und dies in ortsüblicher Weile bekanutge⸗ 
geben werden. A6 5 f 7 A 


| 


ablehnen, wenn ste vorher nicht ſchon 3 Fahre ein lei⸗ 
tendes Amt in der Feuerwehr inne halten. Zur Dieuſt ⸗ 
leiſtung in der Feuerwehr beruft der Gemeindevor⸗ 
ſteher auf ſchriftlichem Wege den dazu Verpflichteten 
ein. ö r 3 
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or dem fibſchluß der Verhandlungen 
ueber den Stand der polniſch⸗engliſchen Berhand⸗ 
Sutigen, die ſeit einer Woche in London geführt werden, 
liegen in. Warſchau Meldungen vor, welche den 
baldigen Abſchluß einer für beide Parteien be: 
friedigenden eee epa ankündigen. 
Zum erſtenmal wird dabei in der polniſchen Preſſe 
ausdrücklich erwähnt, daß neben der von Oberſt Koe 
geführten Abordnung für die Wirtſchaftsbeſprechungen 
noch eine zweite, militäriſche Delegation unter 
Feng des Fliegergenerals Rahyhſki Verhandlungen 
in der britiſchen Hauptſtadt führt. 8 f 
Die wirtſchaftspolitiſchen Beſprechungen mit den 
Engländern drehen ſich, wie es heißt, vor allem um die 
Frage, wie die aufzunehmenden Kredite ohne Bela⸗ 
ſtung der poln chen Zahlungsbilanz durch ver⸗ 
mehrte Ausfuhr von Hüttenerzeugniſſen, kandwirt⸗ 
ſchaftlichen Artikeln und anderen polniſchen Produkten 
abzudecken wären. Mit der Fertigſtellung von Verein⸗ 
barungen wird für die nächſte Woche gerechnet. 
Viel weniger günſtig ſtehen nach den neueſten Mel⸗ 
dungen aus Moskau die dortigen Paktverhandlungen 
der Weſtmächte mit der Sſowjekunion, da die leitenden 
Rätepoliliker die letzten engliſchen Vorſchläge wieder als 
ungenügend bezeichnet haben. Im „Kurjer Warszaloſnie 
wird heute abend bereits die Anſicht vertreten, daß Mos⸗ 
kau aus allgemeinen politiſchen Erwägungen heraus zur⸗ 
zeit überhaupt keine Luſt zur Bindung an die Weſt⸗ 
mächte habe, ſondern ſich wieder auf die grundſätzliche 
Loſung der Weltrebolution gegenüber beiden 
europäiſchen Mächtegruppen zurückziehen wolle. 


polniſche Antwort an danzig 


Der polniſche Generalkommiſſar übermittelte am 
Montag die Antwort auf ein Schreiben des Danziger Se⸗ 
nats, worin der Vorwurf erhoben worden war, daß dle 
polnifchen Zollinſpektoren ſich nicht an die Vertragsvor⸗ 
ſchriften hielten. In der polniſchen Antwort wird, der 
Polniſchen Telegraphenagentur zufolge, auf die Grund⸗ 
loſigkeit und den Tendenzcharakter von Borwürfen dir 
ſer Art hingewieſen. N di 


Eine Abgeordnetentagung in Gdingen 
In Gdingen traf am Sonnabend eine größere Gruppe von 
Sejmabgeordneten ein, um au einer Abgeordnetentagung 
teilzunehmen, die von der Gdingener Bezirksleitung des 
Lagers der Nationalen Einigung veranſtaltet wird, Die 
Tagung bezweckt, die polniſchen Parlamentarier mit den 
wichtigſten Seefragen und den Lebensfragen Gdingens 


und der Küſte vertraut zu machen. ö 


An der Tagung nimmt auch der Chef des Lagers ber 
Nationalen Einigung General Skwarczunſki mit ſei⸗ 


4 Der Volksſreund 
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nem Stabe teil. Die heutige feierliche Eröffnung fand 


unter Teilnahme des Pommereller Wojewoden Raczkie⸗ 


wicz, des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig Cho⸗ 
dac ki, des Flottenchefs Konteradmiral Unrug ſowie an⸗ 
er Vertreter des politiſchen und öffentlichen Lebens 
att. 

Vizeſeimmarſchall Dr. Leon Surzynſki, der u. a. 
das Wort ergriff, erklärte, wenn Polen tatſächlich 
unabhängiger Staat ſein und ſeine geſchichtliche Sendung 
erfüllen wolle, dürſe es ſich nicht vom Baltiſchen Meer 
abdrängen laſſen. Mit Stolz und Freude ſei feſtzuſtellen, 
daß noch keine Polengeneration dieſe Wahrheit ſo genau 
begriffen habe, wie die heutige. Der heutige Beſitzſtand 


Polens, der ſchmale souveräne Küſtenſtreifen. der eigene 


Hafen Gdingen, der zweite Hafen Danzig im polniſchen 
Zollbereich ſeien das Mindeſtmaß an Rechten, die 
einem Staate zuſtünden, der eine Dynamik. Ehrgeize, 
Bedürfniſſe und Möglichkeiten wie der polniſche entfalte. 


Die glänzende Entwicklung des Küſtengebiets. der Häfen 


Gdingen und Danzig ſeien Beweis dafür, daß hier an der 
Küſte den Hauptlebensraum Polens zu er⸗ 
blicken ſei, daß ſich hier das Haupttor zu weiterem Le⸗ 
bensraum befinde. ER 3 
Im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Vorfehung, 


die entſchiedene Haltung der ganzen Nation und die 
an weh der Republit glauben und willen wir, o 


ſchloß der Vizeſeimmarſchall, daß ohne unſeren 
Willen ſich in dingen, Danzig und an der 
pvolniſchen Küſte nichts ändern wird. 


Der Vorſitzende des Bezirks Gdingen des ON. 


Evert⸗Krzemienieeki, betonte in feiner: An⸗ 
rache u. a., daß der polniſche Staat die baltiſche Küſte 
von den Teilungsmächten in vernachläſſigtem 
Zuſtande übernommen habe. Es habe nicht in deren In⸗ 
tereſſe gelegen, dieſen von dem polniſchen Kaſchubenſtamm 
bewohnten Landesteil zu entwickeln zumal dieſer Volks⸗ 
ſtamm der Hauptrichtung der preußiſchen Politik, d. i. der 

Germaniſierung, Widerſtand entgegenſetzte Daher habe 
die preußiſche Regierung es vorgezgen, die baſchubiſchen 
Lande in dem Zuſtande zu belaſſen, in dem ſie ſich ſeit 
langem befanden, um auf dieſe Weiſe das Ausſterben 
der Kaſchuben zu beſchleunigen. Dieſe hätten jedoch ent⸗ 
gegen den Erwartungen nicht ausſterben wollen und viel⸗ 
mehr neue Kraft gewonnen. in der tiefen Ueberzeugung, 
daß die Stunde der Erweckung ſchlagen werde. Schließlich 
ſei die Stunde genaht, in der die Kaſchuben die polniſchen 
Reiterſcharen und die erſten Marineabteilungen als Vor⸗ 
boten neuen Lebens bei ſich ſahen. i i 


Senatsmarſchall beim Staatspräſidenten 
Wie amtlich mitgeteilt wird, empfing der Präſident 


ber Republik in Spala den Senatsmarſchall Oberſt Mie⸗ 


dzinſki zur Berichterſtattung über die Tätigkeit des Se⸗ 
nats in der ordentlichen Tagung. 5 


Richtigſtellungen des Warſchauer flowakiſchen 
Beſchäftsträgers a 


Das Wilnaer „Stowo“ veröffentlicht Erklärungen 
er 0 Geſchäftsträgers in Warſchau, Kli⸗ 
no w 
ee Darin Stellt dieſer feſt, daß in der Slowakei Ruhe 

rrſcht und daß die in den letzten Wochen üblichen In⸗ 
formationen über deutſche Truppenbewegungen un⸗ 
wahr jeien. Nach einem Hinweis auf die verſchiedenen 
Maßnahmen auf innenpolitiſchem Gebiet, machte der Ge⸗ 
ſchäftsträger darauf aufmerkjam, daß die Slowakei in 
nächſter Zeit eine Reihe von Handelsverträgen abſchlie⸗ 
Ben werde. Das Verhältnis der Slowakei zu Deutſch⸗ 
land ſchließe keineswegs die Zuſammenarbeit der Slo⸗ 
wakei mit anderen Staaten aus. Verſchiedene Blätter 
hätten leider oft Informationen wiedergegeben, die nicht 
richtig waren. Häufig ſeien Meldungen erſchienen, die 
von weitgehender Unkenntnis des flowahkiſchen 
Problems zeugten. So wurde in einer großen War⸗ 
ſchauer Zeitung ein Artikel veröffentlicht, der von dem 
wachſenden politiſchen Einfluß des Geiſtlichen Jeh⸗ 
llezka berichtete, obwohl Jehliezha — bereits im 


Herbſt vorigen Jahres geſtorben ift:.. 


ein 


Y, zu verſchiedenen aktuellen ſlowakiſchen Fra⸗ 


Dom Tage des Meeres _ 


Am zweiten Tag der „Feſttage des Meeres“ fand in 
Warſchau eine große Kraftwagenſchau ſtatt. 

Ein langer Zug von einigen hundert Kraftwagen, die 
mit Transparenten der See⸗ und Kolonialliga geſchmückt 
waren, zog unter der Loſung „Polen läßt ſich von der 
Oſtſee nicht zurückdrängen!“ durch die Straßen der 
Stadt. Der Zug bewegte ſich vom Invalidenplatz in 
Zoliborz nach dem Stadtinnern. Auf den Kraftwagen 
ſaßen Fabrikorcheſter, Arbeiterſugend und Pfadfinder. 
Der bunte Zug bewegte ſich unter den Klängen der Mu⸗ 
ſikkapellen durch die Innenſtadt ſowie durch alle äuße⸗ 
ren Stadtteile Warſchaus, feine Auflöſung fand er auf 
dem Marſchall Pilſudſki⸗Platz. 

Dort hatten ſich inzwiſchen 30 Motorradfahrer der 
Militäriſchen Vorbereitung der Poſtbeamten verſammelt, 
die zu einer Fahrt zur Oſtſee mit dem erſten Etappen⸗ 
ziel Ciechoeinek ſtarteten. 

In verſchiedenen Stadtteilen Warſchaus fanden Ar⸗ 
beiter⸗Feſtverſammlungen ſtatt, auf denen u. a. Vor⸗ 
leſungen über die Bedeutung des Meeres gehalten wur⸗ 


den. f 
Am Nachmittag fanden in den Warſchauer Parks 
Konzerte ſtatt. ST . 
Aehnliche Veranſtaltungen gab es in ſämtlichen 


Städten Polens. 


Ungariſcher Miniſterbeſuch in Warſchau 

Mit dem Flugzeug aus Budapeſt kommend landete 
heute in Warſchau der ungariſche Verkehrs⸗ und Handels: 
miniſter Kunder, der ſich zwei Tage hier aufhalten und 
ſodann nach Reval und Helſingfors weiterfliegen wird. Der 
Miniſter wurde von einigen höheren Miniſterialbeamten 
empfangen. 5 1 


Beleidigung eines fremden Staatsoberhauptes 
M. Das Lodzer Stadtgericht hat den Inden Ajzyk 


Lewkowicz wegen Beleidigung des Oberhauptes eines 


benachbarten Staates zu 2 Wochen Haft verurteilt. 
Die Straftat wurde durch den Verkauf von Bildern 
mit vier Schweinen begangen, die nach dem Zuſam⸗ 


menlegen das Bildnis des Oberhauptes jenes Staates 


ergaben. 


Polnifche Preffe über die Sſowjets 
und Deutſchland 


Das Wilnger „Siowo“ befaßt ſich in einem Artikel 
mit dem langſamen Fortſchritten der engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
ſſowjetruſſiſchen Verhandlungen in Moskau und bemüht 
ſich, die Urſachen für das Zögern der Sſowjets zu erſaffen. 

Das Blatt erinnert hierbei an die angeblich hinter den 
Kuliſſen unternommenen Verſuche zur Herbeiführung einer 
deutſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung. Dieſe ergeben zwei Möglich⸗ 
keiten: entweder kommt es zu einer neuen Rapallo-Politit oder 
es überwiegt in Moskau die Anſicht der Notwendigkeit einer 
neutralen und abwartenden Haltung, um es zu einem Kon- 


flikt kommen zu laſſen, bei welchem die Sſowjets dann die 
Früchte ernten künnten. Welchen Weg Moskan gehen wird, 


werde die nächſte Zukunft zeigen. „Jedenfalls wird das Miß⸗ 
lingen der engliſchen Verhandlungen mit Rußland für den 
deutſch⸗italieniſchen Block eine bequeme Situation ſchaffen, die 
auszunützen Berlin beſtimmt nicht verpaſſen wird.“ 

Das „Slowo“ geht dann auf die Entwicklung der ſſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen in der letzten Zeit ein. Die neue 
Entwicklung habe ſich durch die letzte Führerrede angebahnt, 
in der Sſowjetrußland überhaupt nicht erwähnt wurde. Die 
zweite Etappe ſei die Rede Molotows geweſen, der offen er⸗ 
klärt habe, die Sſowjetunion ſei jederzeit bereit, mit Deutſchland 
Beſprechungen aufzunehmen. Die dritte Etappe ſei dann der 
Beſuch des deutſchen Botſchafters in Moskau bei Molotow 
geweſen. Angeblich ſoll Deutſchland der Sſowjetunion eine An⸗ 
leihe in Höhe von 200 Millionen Mark durch Warenkredite 
angeboten haben. Leber das Ergebnis der Beſprechungen jet 
nichts bekannt. Wenn man aber die Tatſache der Verzögerung 
der engliſch⸗ſſowjetruſſiſchen Beſprechungen in Betracht zieht, 
fo könnte man annehmen, daß das Fiſchchen den Angekhaken 
verſchlungen hat. Wenn Moskau nicht wage, die Verhand- 


in Deutſchland ein. 


Ankündigung, daß j 
beim Stapellauf eines 5. Schweren Kreuzers der Seydlitz⸗ 
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Sonntag, den 


2. Juli 1939, 8 


lungen abzubrechen und ſie nur verzögert, ſo rührt das daher, 


weil man auf dem Kreml nicht wiſſe, ob London nicht in dem 
Augenblick, da die engliſch⸗ſſowjetruſſiſchen Verhandlungen ab- 
gebrochen werden, ſich mit Berlin verſtändigen und zur Politit 
von München zurückkehren werde. In dieſem Fall werde die 


deutſche Gefahr für Rußland zu einer realen Gefahr denn es 


unterliegt keinem Zweifel, daß Deutſchland feinen Lebensraum 
auf Koſten ruſſiſcher Beſitzungen vergrößern wolle, 
Zum Schluß weiſt das „Stowe“ darauf hin, daß die 


ſſowjetruſſiſche Politit beabſichtige, eine innere Kriſe in Eng- | 


land hervorzurufen. 
Deutſchland 


Nürnberger Parteitag vom 2.—9. September 
Wie die Polniſche Telegraphenagentur gerüchtweiſe 


verzeichnet, findet der diesjährige Nürnberger Parteitag 


in der Zeit vom 2. bis 9. September ſtatt. 


Beruhigung im deutſchen firchenleben 
Eine bemerkenswerte Entſcheidung hat der Vertreter 


des Reichskommiſſars für das Saarland getroffen. Um 


künftig Reibungen zwiſchen Kirche, Schule und Hitler⸗ 
jugend zu vermeiden, hat er angeordnet, daß der Montag 
und Donnerstag nachmittag der Schule gehören ſoll, der 
Dienstag⸗ und Freitagnachmittag der kirchlichen Arbeit, 
der Mittwoch⸗ und Sonnabendnachmittag der Hitlerju⸗ 
gend. Dieſe Regelung hat in deulſchen kirchlichen Kreiſen 


n. 


einen günſtigen Eindruck gemacht. 


Man hofft. daß auch in den übrigen Cebieten des 
Reichs ähnliche Regelungen getroffen werden. 


5 Beſprechungen b zwiſchen den ‚Admirälen Raeder | 


und Canagnari beendet 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet: Die Beſpre⸗ 
chungen in Friedrichshafen zwiſchen Großadmiral Raeder 
und dem Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Marine⸗ 
miniſterium, Admiral Cavagnari, haben die volle Ueber⸗ 
u der Auffaſſungen der deutſchen und der 


italieniſchen Marine ergeben und find Mittwoch mittag 
mit einem beide Teile voll befriedigendem Ergebnis bes 


endet worden. Die italieniſchen Offiziere werden ſich 
am Donnerstag früh wieder nach Italien zurückbegeben. 


Faſchiſtiſche Offiziere und Frontkämpfer 
befuchen Deutſchland 


Auf Einladung des Stabschefs der SA trifft am 


Donnerstag eine größere Abordnung italieniſcher Offi⸗ 
ziere der fachen Miliz zu einem längeren Beſuch 


Fühterrede am 1. Juli a 
Die Polniſche Telegraphenagentur wiederholt ihre 
der Führer am 1. Juli in Bremen 


klaſſe eine Anſprache halten werde. 


— 


Dr. Soebbels ſprach in Eſſen 


Ueber die Rede des Reichsminiſters Goebbels auf 
dem Eſſener Gauparteitig berichtet die Pol niſche 
Telegraphen⸗ Agentur, Dr. Goebbels habe ge⸗ 


ſagt, obwohl das Ausland nachzuweiſen verſuche, das 


ewige Wiederholen der gleichen Argumente ſei ärger⸗ 
lich, ſo zeige jedoch der Nachklang, den dieſe Argumente 
gefunden hätten, daß hinter dieſen Forderungen 80 
Millionen Menſchen ſtünden. Das Schickſal des deut⸗ 
ſchen Arbeiters ſei unlösbar mit dem Schickſal der Na⸗ 
tion verbunden. Kolonien brauch Deutſchland nicht zur 
Befriedigung von Launen, ſondern um den Söhnen 
Deutſchlands die zum Atmen notwendige Luft zu ge⸗ 
ben. Deutſchland fordere natürliche und gerechte Le⸗ 
bensbedingungen. Es wolle die Rechtloſigkeit von Ver⸗ 
ſailles beſeitigen, es wolle nicht ewig zu den Beſitzloſen 
gehören. Das ſeien die Ziele, die Deutſchland zu er⸗ 
ſtreben gedenke. f 

Ein Großteil der Rede enthielt ferner ſcharfe Ak⸗ 


Zente gegenüber Enalaud. 


ren tſchecho⸗flowakiſchen Rechts wegen 


Deutſchland dementiert Truppenverſchiebungen 

Eine Preſſe⸗Agentur hat eine Meldung herausgege⸗ 
ben, daß 20 000 deutſche Soldaten die flowakiſche Stadt 
Sillein in der Richtung zur polniſchen Grenze paſſiert 
hätten. Dieſe Nachricht wird vom Deutſchen Nachrichten⸗ 
Büro als vollkommen frei erfunden bezeichnet. 


Pimneftie in der chem. Tſchecho- Slowakei 


Das Reichsgeſetzblatt vom 19. Juni veröffentlicht 
einen Erlaß des Führers über die Gewährung von Straf⸗ 


freiheit in den ſudetendeutſchen Gebieten und im Protek⸗ 
torat Böhmen und Mähren. 


N Durch den Erlaß werden 
alle Strafen aufgehoben, die nach Vorſchriften des frühe⸗ 
der Zugehörigkeit 
zur NSDAP, der Deutſchen Nationalpartei, der Sudeten⸗ 
deutſchen Heimatfront, der Sudetendeutſchen Partei, ihren 
Gliederungen, Unterorganiſationen oder angeſchloſſenen 
Verbänden, bzw. wegen der Förderung oder Unterſtützung 
der erwähnten Parteien und Organiſationen verhängt 
worden waren. Darüber hinaus wird Straffreiheit für 
Staftaten und Verwaltungsübertretungen gewährt, die 
in den ſudetendeutſchen Gebieten vor dem 1. Dezember 
1938 und auf dem Gebiete des Protektorats vor dem 18. 
März 1939 im Kampf für die Erhaltung des Deutſchtums 
oder für die Heimkehr ins Reich begangen wurden. 
Ebenſo wird Straffreiheit gewährt für Straftaten und 
Verwaltungsübertretungen, die in den ſudetendeutſchen 
Gebieten vor dem 1. Dezember 1938 und auf dem Gebiet 
des Protektorats vor dem 16. März 1939 von deutſchen 


Staatsangehörigen oder Volksdeutſchen aus politischen 


Beweggründen begangen wurden. ſondern nicht mehr als 
eine Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren oder eine Geld⸗ 


ſtrafe bzw. eine Freiheitsſtrafe und eine Geldſtrafe zu⸗ 
ſammen, verhängt 


| worden waren. Landesverrat zum 
Nachteil des Deutſchen Reiches iſt von dieſen Beſtimmun⸗ 
gen ausgenommen. e ; N 
Ferner verfügt der Erlaß ohne Rüchſicht auf die Art 
und Höhe der Strafe Straffreiheit für Tschechen bzw. für 
die nichtdeutſchen Volksangehörigen der ehem. Tſchecho⸗ 
Slowakiſchen Republik für Straftaten oder Vergehen aus 
politiſchen Beweggründen, wenn ſie in den ſudetendeut⸗ 
ſchen Gebieten vor dem 1. Dezember 1938 auf dem Gebiet 
des Protektorats Böhmen und Mähren vor dem 16. März 
1939 begangen worden ſind. Ausgenommen von der 
Straffreiheit ind Verbrechen gegen das Leben. Raub, 
Sprengſtoffverbrechen, wenn dabei ein Menſch getötet 
oder verletzt worden iſt, ſowie Handlungen, bei denen die 
Art der Ausführung eine gemeine Weſinnung des Täters 


erkennen läßt. 
Eſtland 


Der deutſche Generalſtabschef in Reval 
Der Generalſtabschef des deutſchen Heeres Gen. d. A. 


Halder iſt am Montag zu ſeinem angekündigten Gegen⸗ 
beſuch bei der eſtniſchen Wehrmacht eingetroffen. 


Aube 


Die Ueberreichung der Moskauer Antwort 
an die Unterhändler 


Die letzte Unterredung zwiſchen Molotow und den 
britiſchen und franzöſiſchen Unterhändlern dauerte nur 
eine knappe halbe Stunde. Wie verlautet, wurde den 
Botſchaftern von Molotow die offizielle Antwort der 
Sue etregierung auf die letzten Paktvorſchläge über⸗ 
geben. a . 
In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen gibt man 
zu, daß die ſſowjetruſſiſche Antwort völlig negativ gus⸗ 
gefallen ſei. Allerdings erklärt man, daß noch nichts 
geſagt werden könne, weil die Verhandlungen immer 
noch im Gange ſeien. wi 

Man gibt die Anſicht der franzöſiſchen Diplomatie 
dahingehend wieder, daß man in Paris nach wie vor 
trotz dieſer erneuten Ablehnung Moskaus optimiſtiſch 
und überzeugt ſei, daß es ſchließlich doch noch 
zu einem Abkommen zwiſchen den Weltdemokratien und 
Sſowjetrußland kommen dürfte. 


ag er und Moskau erneut vorgeſchlagen werden. 
an dürfe ſich über dieſe Schwierigkeiten der Verhand⸗ 
lungen mit Moskau nicht übermäßig wundern, da es 
ich um „äußerſt verwickelte Beſprechungen“ handelt. 


Mieder ernſte Kämpfe mit den Japanern 


Einer ſſowjetamtlichen Mitteilung zufolge 
wurden bei den ſeit 11. Mai d. J. an der mandſchuriſch⸗ 
mongoliſch⸗ſſowjetiſchen Grenze andauernden Gefechten auf 
beiden Seiten Grenztruppen unter Mitwirkung von 
Artillerie, Tanks und Fliegern eingeſetzt. 

In der Nähe des Buir⸗Sees ſeien in der Zeit vom 
11. bis 29. Mai rund 400 Japaner gefallen, während die 
Sſowjets nur 40 Gefallene und 50 Verwundete zu ver⸗ 
zeichnen gehabt hätten. Bei einem japaniſchen Anflug 
auf zwei mongoliſch⸗ſſowjetiſche Flugplätze hätten die Ja⸗ 
paner 31 Apparate eingebüßt. Die Verluſte der mongo⸗ 
liſch⸗ſſowjetiſchen Fliegerei werden in der amtlichen Mit⸗ 
teilung mit 12 angegeben. j 

Hierzu liegt eine Stellungnahme des amtlichen ja⸗ 
paniſchen Domei⸗Büros vor. Darin wird feſtgeſtellt, 
daß dieſe Zwiſchenfälle von den Sſowjets einen Monat 
lang verſchwiegen worden ſeien und jetzt ſchief dar⸗ 
geſtellt würden. Die japaniſche Agentur bleibt bei ihrer 
Behauptung, daß die Japaner in einem dieſer Gefechte 49 
fremde Flugzeuge abgeſchoſſen hätten. 


Die Sottloſigkeit der Sowjetunion 


Um die Gottloſigkeit auch unter den Kindern von 6 
bis 11 Jahren zu verbreiten, hat die Gottloſenbewegung 
in der Sſowjetunion mit Unterſtützung der Regierung 
Kurſe für Erzieher und Erzieherinnen eingerichtet, die im 
Sinne der Bewegung auf dieſe kindlichen Seelen ein⸗ 
wirken ſollen. 

Woroſchilow, der Chef der ruſſiſchen Armee, ſpen⸗ 
dete 2000 Rubel für die Errichtung von antireligiöſen 
Propagandaräumen auf allen Moskauer Bahnhöfen. 

Die Mitgliederzahl der kämpfenden Gottloſen iſt 
von 7 Millionen im Jahre 1935 auf noch nicht zwei Mil⸗ 
lionen geſunken. P . 


Rumänien 


Deuiſche Erklärung im rumäniſchen Senat 


Senator Dr. Hans Hedrich gab im Auftrag der 
Deutſchen Volksgemeinſchaft in Rumänien in der 
Sitzung des Senates vom 22. Juni eine grundſätzliche 
Erklärung ab. 5 

Er ſagte u. a.: Die Deutſche Volksgemeinſchaft in 
Rumänien, deren Glieder in allen Provinzen unſeres 
Landes leben und welche heute, nach glücklicher Been⸗ 
digung von ſchweren inneren Kämpfen, unter der 
Führung von Fritz Fabritius im Zeichen der Erneue⸗ 
rung auf allen Lebensgebieten das geſamte Deutſchtum 
unſeres Landes in einer unzerreißbaren Einheit um⸗ 
jaßt, hat die Botſchaft des Königs mit der ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Achtung aufgenommen, welche unſerer 
Ueberlieferung und Ueberzeugung gemäß dem Träger 
der Krone gebührt. i 

Das deutſche Volk in Rumänien erklärt ſich bereit, 
Seite an Seite mit dem rumäniſchen Volk, mit allen 
ſeinen Kräften an dem Nenanfban unſeres Landes 
mitzuarbeiten. 


Wir ſind ſtolz darauf, daß wir Angehörige des 
großen dentſchen Volkes find. Unſere Zugehö⸗ 
rigkeit zum rumäniſchen Staat, wie auch zum 
dentſchen Volk, die Trene zum Staat, wie auch 
die Treue zu unſerem angeſtammten Volkstum 
ind aber für uns nicht unvereinbare Gegen⸗ 
übe. Wir können und werden unſere ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Pflichten wann immer voll und ganz 
erfüllen und dabei zugleich an unſerem dentſchen 
Weſen bis zum letzten Atemzuge feſthalten. 


Es könnte noch eine ganze Reihe von Formeln aus⸗ 


6 Der Volksſreun d 
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Deutſcher Inſpektot für das deutſche Schulwesen 
in Rumänien 
Das „Butareſter Tagebl.“ meldet: 
Anterrichtsminiſter Andrei hat den langjähriger 
früheren Abgeordneten Profeſſor Dr. Franz Kräuter zum 
Inſpektor für das ganze deutſche Schulweſen des Landes 
ernannt. Dieſe Ernennung erfolgte auf Grund eines 


Vorſchlages, welchen die Vertreter der deutſchen Volksge⸗ 


meinſchaft dem Minifterpräfidenten Calinescu unterbreite⸗ 
ten, um eine unmittelbare, wirkungsvolle Vertretung der 
ringe Schulintereſſen bei der Landesbehörde zu er⸗ 
alten. 

Im Auftrag der Deutſchen Volksgemeinſchaft ſprachen 
Senator Dr. Hans Hedrich, das Mitglied des Oberſten 


Nates Dr. Broneske und Martin Runzer als Vertreter 


von Beſſarabien und dem Buchenland beim Anterrichts⸗ 
miniſter Andrei vor. Der Anterrichtsminiſter versprach, ſich 
in der Frage der Errichtung neuer deutſker Privatſchulen 
auf den ſtreng geſetzlichen Standpunkt zu ſtellen. Ebenſo 
würde der deutſche Anterricht in den Staatsſchulen gemäß 
den geſetzlichen Beſtimmungen mit Beginn des neuen 
N auf der ganzen Linie wieder eingeführt wer⸗ 


n. dieſem Zwveck ſollen alle verfügbaren 
deutſchen Lehkräſte zu den deutſchen Sektionen 
der Staatsſchulen verſetzt werden. Als Beweis, 


daß die Regierung den Volksgruppen gegenüber eine ent⸗ 
gegenkommende Haltung einnehme, führte Miniſter An⸗ 
drei ſeine ſoeben erfolgten Entſcheidungen an, daß die 
Prüfungen für die Aufnahme in die Lyzealklaſſe der kon⸗ 
ſeſſionellen Schulen durch die Lehrer der betreffenden 
Lehranſtalten vorgenommen werden und in den Bakka⸗ 
laureatsprüfungen auch die Philosophie in deutſcher 
Sprache abgelegt werden ſolle. 


Die Farpatoukraine erhält Selbſtverwaltung 


Im Abgeordnetenhaus begrüßte am Mittwoch der 
Abg. Vago (Pfeilkreuzler) die Vertreter der deutſchen 
nete Vago (Pfeilkreuzler) die Vertreter der deutſchen 
Volksgruppe im Parlament und ſprach den Wunſch aus, 
daß auch die oberungariſchen Slowaken bald eine Ver⸗ 
tretung im ungariſchen Parlament erlangen möchten. 
Es folgte die Behandlung der Vorlage über die Ein⸗ 
gliederung der Karpatenukraine und über die Einberu⸗ 
fung der Vertreter dieſes Gebietes in das Abgeordneten⸗ 
haus. Der Referent des Geſetzes hob hervor, daß die 
Selbſtverwaltung der Karpatenukraine demnächſt durch 
ein beſonderes Geſetz geregelt werden ſolle. Ein Abge⸗ 
ordneter der Regierungspartei erklärte hierzu u. a., es 
ſei Ungarns Ehrenpflicht, der ukrainiſchen Volksgruppe 
eine freie und gedeihliche Entwicklung zu gewähren und 
ſie u. a. von der Ausplünderung durch das galiziſche Ju⸗ 
dentum zu befreien. 

Miniſterpräſident Graf Teleky, der dann ſprach. 
erklärte, er halte es für ſeine Pflicht, dem Karpatenlande 
eine Autonomie zu gewähren, die der ungarifchen 
Ueberlieferung entſpreche. i 

Unter allgemeiner Spannung beantwortete dann der 
Miniſterpräſident eine Interpellation der Pfeilkreuzler 
über eine Fin angaktion dunkler Kreiſe 
während der Wahlkampagne. Teleky erklärte, 
er habe durch die Nationalbank erfahren, daß einige 
Tage nach Ausſchreibung der Wahlen am 8. und 9. Mai 
eine ungariſche und eine nichtungariſche Perſon in Zü- 


rich 600 000 effektive Pengö aufgekauft hätten. Es ſei 
natürlich, daß er dieſe Transaktion mit den Wahlen in 
Zuſammenhang gebracht habe. Die Folgerungen und 
Kombinationen der öffentlichen Meinung ſeien nich! 
Aeußerungen der Regierung. N 
Türkei 


Die Rückgabe von Rlexandrette 


Frankreich hat am Freitag den Sandſchak Alexan“ 
drette an die Türkei zurückgegeben. Der Rückgabever⸗ 
trag wurde vom türkiſchen Außenminiſter Saracoglu 
und dem franzöſiſchen Botſchafter in Ankara, Maſſigli, 
unterzeichnet. 

Im Zuſammenhang mit den franzöſiſch⸗türkiſchen 
Verträgen gab die franzöſiſche Reaierung eine 
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Die Sücßlupine als Grün- und Gör⸗ 
8 puttevgflanze 


In der „Süßlupine“ haben wir unſtreitig eine für die 
leichteren Bodenarten ganz hervorragend geeignete Futter⸗ 
pflanze erhalten, für deren Heranzüchtung wir unſerer 
Züchtungsforſchung nicht dankbar genug ſein a 
Nicht bloß die Samen ergeben ein hochwertiges Eiweiß⸗ 
futter, ſondern auch der Pflanzenkörper ſelbſt liefert in 
den Stengeln und Blättern ein eiweißreiches Grünfutter, 
welches von allen Tierarten ſowohl friſch als auch als 
Gärfutter gern genommen wird. Dasſelbe gilt auch von 


Lupinenheu, das aber im Herbſt nicht mehr auf Reutern, 


ſondern nur noch auf künſtlichen Trockenanlagen, gewon⸗ 
nen werden kann. Dieſe eignen ſich aber wegen der hohen 
Anlagekoſten nur für Großbetriebe oder genoſſenſchaftliche 
Nutzung. 


Der Hauptwert der Süßlupine als Grünfutterpflanze 


liegt nun darin, daß ſie als Zwiſchenfrucht angebaut wer⸗ 
den kann und wir ſomit zwei wertvolle Ernten in einem 
Jahre von derſelben Fläche einheimſen können. 
dings muß dann die Süßlupine, wenn wir auf einiger⸗ 
maßen befriedigenden Erfolg rechnen wollen, bis ſpäteſtens 
Ende Juli ausgeſät werden. Als Vorfrucht kommen des⸗ 
wegen nur in Betracht Wintergerſte, Frühkartoffeln und 
hauptſächlich Roggen, der ja bis Ende Juli das Feld 
räumt. Ab und zu wird auch empfohlen, die Süßlupinen, 
wie früher die zur Gründüngung angebauten Bitterlupi⸗ 


nen, ſchon vor dem Schoſſen oder auch nach dieſem bis 


zur Milchreife in den hohen Roggen einzuſäen. Ich möchte 
aber davon abraten, da der Erfolg doch gar zu ſehr vom 
Verlauf der Witterung abhängig iſt. Fällt nach der Ein⸗ 
ſaat kein ausgiebiger Regen, ſo iſt dieſe verloren. Dieſer 
Verluſt läßt ſich wohl bei der billigen Bitterlupine ver⸗ 
ſchmerzen; doch bei der koſtbaren Süßlupine dürfen wir 
das Gelingen ihres Anbaues nicht in dieſer Weiſe vom 
Zufall abhängig machen. 

Nach dem Mähen des Roggens müſſen wir nun aller⸗ 
dings alles aufbieten, um die Süßlupine ſo ſchnell wie 
möglich in den Boden zu bekommen; ein Tag im Juli iſt 
dann ebenſo wichtig wie zwei Tage im Auguſt und eine 
ganze Woche im September. Der Roggen muß deshalb ſo 
zeitig wie möglich gemäht und ſofort in weit voneinander 
ſtehenden Stiegen aufgeſtellt werden. Zwiſchen den 
Reihen wird ſofort, ehe an das Einfahren des Roggens 
gedacht werden kann, mit den Beſtellungsarbeiten für die 
Süßlupine begonnen. Sämtliche Arbeiten müſſen ſchnell 


aufeinander folgen, damit die beim Mähen des Roggens⸗ 


im Boden noch vorhandene Gare erhalten bleibt, wodurch 
das Aufgehen der Staat beſonders gefördert wird. Auf 
dieſe Meile bleibt etwa */ı bis ½ des Landes zunächſt 


unbeſtellt; doch da wir jetzt auch kleinere Flächen nicht 


mehr wochen⸗ oder monatelang nutzlos in der Sommer⸗ 
ſonne liegen laſſen dürfen, ſo werden nach dem Einfahren 
des Roggens auch dieſe noch beſtellt. Am beſten eignet 
ſich dazu gelber Senf, entweder in Reinſaat oder im bes 
miſch mit Sommerrübſen. Dieſes kann von Mitte Auauft 


können. 


Aller⸗ 


gab ausgeſät werden und liefert im Hepbſt bei ausreichen⸗ 
der Verſorgung mit allen drei Kernnährſtoffen auch noch 


einen vollen Schnitt, ſo daß der ganze Schlag von da ab 


wieder einheitlich behandelt werden bann. 


Dasſelbe iſt der Fall, wenn die zuerſt liegengebliebe⸗ 
nen Streifen mit Waſſerrüben (Turnips) beſtellt werden. 
Dieſe müſſen aber ſofort ausgeſät werden, ſobald die 
Streifen vom Roggen frei ſind. Bei ſtarker Düngung lie⸗ 
fern die Maſſerrüben im Oktober auch noch eine Vollernte. 
Was weiterhin die Auswahl des Bodens für die Süß⸗ 
lupine anbetrifft, ſo iſt zu beachten, daß ſie, wie auch ihre 
Schweſtern, die verſchiedenen Arten der Bitterlupine, kalk⸗ 
empfindlich iſt; am beſten gedeihen ſämtliche Lupinenſor⸗ 
ten in einem ſchwach ſauren Boden. Beim Anbau der 
Süßlupine wird man es alſo vermeiden, fie auf ſolchen 
Boden zu bringen, welcher kurz vorher gekalkt wurde. Die 
Ausſaatmenge beträgt je Hektar etwa 150 Kg.; auf den 
leichteren Boden wird man die gelbe Süßlupine ausſäen, 
auf allen beſſeren Bodenarten iſt der Anbau der blauen 
Süßlupine ſicherer. 3 

Von großer Bedeutung für das Gelingen der Zwi⸗ 
ſchenſaat iſt endlich die reichliche Ernährung der Süß⸗ 
lupinenpflanze. Bei der Kürze der für das Wachstum zur 
Verfügung ſtehenden Zeit müſſen wir dieſer die Nähr⸗ 
ſtoffe in leichtlöslicher Form, wie ſie in den Handelsdünge⸗ 
mitteln enthalten ſind, zuführen, damit ſie ſchnell aufge⸗ 
nommen und verarbeitet werden können In erſter Linie 
iſt dabei die Kaliphosphatdüngung zu berückſichtigen, da 
die Süßlupine, wie allo Hülſenfrüchte, zu ihrer freudigen 
Entwicklung eine größere Menge von Phosphorſäure und 
Kali bedarf. Je Hektar werden nach den vorliegenden 
Verhältniſſen etwa 40 bis 60 Kg. reine Phosphorſäure 
und 60 bis 80 Kg. reines Kali erfoderlich ſein. Die 
Phosphorſäure gibt man der ſchnelleren Wirkung halber 
in waſſerlöslicher Form, alſo als Superphosphat, etwa 
2,2 bis 3,3 dz je Hektar, das kurz vor der Saat oder auch 
bei dieſer ausgeſtreut wird. Als Kalidünger wird man 
die hochprozentigen Salze bevorzugen, weil dieſe, auf die 
zu gebende reine Kalimenge berechnet, zu ihrer Auflöſung 
weniger Vodenwaſſer beanſpruchen als die Kalirohſalze 
mit ihrem geringeren Gehalt an Reinkalk. Man wird 
alſo je Hektar 1,5 bis 2,0 dz 40proz. Kaliſalz anwenden 
oder die entſprechende Menge des 50er Salzes. Die hoch⸗ 
prozentigen Kaliſalze müſſen aber, wenn ſie nicht ungün⸗ 
ſtig auf die jungen Pflanzenkeime einwirken ſollen, min⸗ 
deſtens 14 Tage vor der Ausſaat ausgeſtreut werden. Da 
dies beim Zwiſchenfruchtbau kaum möglich fein wird, ſo 
können die Kaliſalze in dieſem Falle nur als Kopfdün⸗ 
gung gegeben werden, und zwar bald nach dem Aufgehen 
der Pflanzen; beim Ausſtreuen müſſen dieſe trocken ſein. 

Was weiterhin den dritten Kernnährſtoff, den Stick⸗ 
ſtoff, anbetrifft, jo erwartet man allerdings von der Süß⸗ 
lupine, daß ſie ſich damit durch ihre Knöllchenbakterien 
ſelbſt verſorgt. Doch ehe ſich dieſe an der Wurzel in ge⸗ 


kügender Menge gebildet haben, 


1 dz Natronſalpeter 


1 


2 rr 


Hungerſtadium durchmachen, wodurch viel koſtbare Zeit 
verloren geht. Es iſt deshalb ſehr zweckmäßig, der Süß⸗ 
lupine zur Beſchleunigung der erſten Entwicklung eine 
ſchwache Stickſtoffdüngung mitzugeben. Je Hektar etwa 


Man kann dieſen mit. 
Kopfdüngung ausſtreuen. f 
8 Dagegen muß die Stickſtoffdüngung für Senf oder 
Soinmerrübſen⸗Senf⸗Gemenge, welches auf den mit der 
Süßlupine nicht beſtellten Streifen angebaut werden ſoll, 
beſonders ſtark bemeſſen werden. Es ſind auf 1 ha neben 
der üblichen Kaliphosphatdüngung bis zu 70 Kg. Stickſtoff 
je Hektar notwendig, welche als Kalkammonſalpeter oder 
auch als Kalkſalpeter gegeben werden können. entweder 
kurz vor der Ausſaat oder nach dieſer als Kopfdüngung. 


den Kaliſalzen zuſammen als 


Dann erzielt man aber in ganz kurzer Zeit ganz bedeu⸗ f 
tende Mengen Grünfutter, bis zu 150 dz je Hektar, wel⸗⸗ 
ches infolge der ſtarken Stickſtoffdüngung auch einen hohen i 


Eiweißgehalt aufweiſt (etwa 1,8 v. 9. verdauliches Noh⸗ 


eiweiß). Es ſteht alſo in ſeinem Eiweißgehalt dem eines 


Leguminofengemenges kaum nach. In ähnlicher Weiſe 
müſſen auch die Waſſerrüben ſtark gedüngt werden, wenn 
dieſe ſtatt Senf auf den freien Streifen angebaut werben. 
Sie liefern dann aber in den Rüben und Blättern 
Herbſt noch Futtermaſſen bis zu 350 dz je Hektar, die | 
wohl friſch als Futter für die Milchkühe als auch für den 
. a et fin, 
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a Sicherung der Heuernte. ö 

. Durch das ſchlechte Wetter iſt in dieſem Jahre ein 
großer Teil der Heuernte verloren gegangen. Wir müſſen 

uns durch Gerüſttrocknung auf Heinzen, Hütten oder 


Schwedenreutern vom Wetter unabhängig machen. Von; 


den Hütten braucht man etwa 40—50 Stück auf 4 ha. 
Bei den Schwedenreutern genügen ſchon 3—4 Stück, 
wenn man je 10 Stangen von 2,5 m Länge in 1 m Ab⸗ 
tand in den Boden ſtedkt. Vier Drähte verbinden dieſe 
Stangen und tragen je eine Lage Gras. Dieſes wird nicht 


endet, ſondern ſchon 12 Stunden nach dem Schnitt zu⸗ 


ammengeſchleppt und bei jedem Wetter aufgepackt. 
So behandeltes Heu verdirbt nie und verliert nur 
10 7 an Nährſtoffen, während durch Bodentrocknung 
15—25% verloren gehen und das mehrmalige Wenden, 
„„ und Ausbreiten die ganze Werbung ver⸗ 
euert. 

. Eingefahren wird, wenn Zeit Dazu ik, Hierbei macht 


ein Mann mit der Gabel die beiden oberen Drähte frei, 
indes der zweite bereits auflädt. Von den unteren Dräh⸗ 


ten ya ich das Heu einfach abheben. — 


man erntet ja „Kraftheu“! 


Zur Behandlung trächtiger Schweine 

Von größter Bedeutung für das ſpätere Gedeihen der 
Ferkel iſt es, wenn die Sau während ihre Trächtigkeit 
ausreichend Gelegenheit hat, ſich ausgiebig in der frischen 
Luft zu tummeln. Mutterſchweine, die ſtändig in engen 
Ställen gehalten werden, bringen 
ſchwächliche Ferkel zur Welt, die auch hernach kein rechtes 
Gedeihen zeigen wollen. 
die Sau nach Entwöhnung der Ferkel an Steifheit leidet, 
woran fie bisweilen eingeht. Darum follte man Zucht⸗ 
ſauen nur in ſolchen Buchten unterbringen, aus denen ſie 

nach Belieben ins Freie gelangen können. 


Von Vorteil iſt es, wenn man in den Auslauf einen 


ufen Bauſchutt, vermengt mit Kohlengruß und Holz⸗ 
kohle, geben kann. Selbſtverſtändlich ſind trächtige Tiere 
bejonders ſchonend zu behandeln. Maſtfutter darf ihnen 
nicht verabreicht werden. Man achte beſonders auf leichte 
Verdaulichkeit des Futters. Als Lager gebe man reich⸗ 
liche Stroheinſtreu, am beiten auf einer Holzpritſche. Auf 
Zement oder Steinboden muß die Einſtreu 
reichlich ſein, denn ein kaltes Lager hat leicht Erkältungen 
zur Folge und gefährdet mit den zu erwartenden Wurf. 


muß die Pflanze ein 


dürften für dieſen Zweck genügen. 


flach unter der Erdoberfläche. 
zu behäufeln. Wo ſich Seitentriebe mit Wurzeln feſtſetzen, 


münftiger Gebrauch von Geflügelvünger 


hat man eine einmalige, klar berechenbare Arbeit 
Form wirkt nur günſtig. 


und kann den Ankauf teurer Futtermittel vermeiden, denn 


in der Regel nur 
Auch iſt es nicht ſelten, daß dann 


beſonders | am Blatt einpuppt. 


ein Ieföangeferigter. Schöpfeimer 


Obſt⸗ und Gemüſeban 


Gurkenpflege 
Die jungen Gurkenpflanzen werden vor unangene h 


men Witterungseinflüſſen durch Ueberdecken mit Glas⸗ 
Wachspapierhauben und dgl. 


en, Blumentöpfen, 


möglichſt geſchützt. Nach der Bildung des 4. oder 5. Blat⸗ 


tes wird der weniger fruchtbare Haupttrieb abgeſchnitten. 


Haben ſich die Seitentriebe mit einer Anzahl von Früch⸗ 
ten bekleidet, ſo ſchneidet man ein Blatt über der letzten 
Frucht die Ranke ab. Ebenſo werden die ſchwachen 


Triebe, die ſich im Laufe des Wachstums immer wieder 


bilden, entfernt. 
Die Wurzeln ziehen ſich weithin im Umkreiſe und 


Die jungen Pflanzen ſind 


iſt die Erde heranzuziehen, damit eine ſtärkere Durchwur⸗ 
zelung erfolgen kann. 

Gleichmäßige Feuchtigkeit iſt Lebensbedingung für die 
Gurkenpflanze. 
len, nimmt man die durchdringende Bewäſſerung des Gur⸗ 
kenbeetes vor. Das Waller wird etwas vom Stengel ent 
fernt gegoſſen. Dasſelbe gilt für die flüſſige Düngung, 
die in Zeiträumen von 2—3 Wochen verabreicht wird. 
Unverdünnte Jauche und Latrine gibt den Gurken leicht 


einen unangenehmen Beigeſchmack. Gut iſt es auch, der 
phosphorſäurearmen Jauche auf einen Eimer etwa 25 g 
Superphosphat beizugeben oder in einem Eimer Latrine 


1520 g 40er Kalidüngeſalz aufzulöſen. Auch ein ver⸗ 


Das Bitterſchmecken der Gurten kann trotz guter 
Düngung eintreten, wenn bei längerer Dürre die Blätter 
erſchlaffen und die Früchte keinen genügenden Schutz ge⸗ 
gen zu ſtarke Sonnenbeſtrahlung finden. Eigentümlich iſt, 
daß dieſer Bitterſtoff (eine alkaliſche Verbindung) bei der 
Konſervierung von Salz⸗ und Eſſiggurken ſelten vor⸗ 
kommt. Es iſt anzunehmen, daß die bei der Konſervierung 
eintretende Milchſäuregärung det Bildung von Alkalien 


entgegenwirtk. 


Obſtſchädlinge im Juli 
Die gefräßigen Raupen, die bisher die Obſtbäunie 
heimſuchten, verſchwinden im Juli allmählich. Die meiſten 


von ihnen verpuppen ſich ſchon früher, ſo daß jetzt bereits 


— wie es beim Goldafter der Fall iſt — der Schmetter⸗ 
ling fliegt. Aus den abgelegten Eiern — 200 Stück und 
mehr — kriechen im Auguſt die Räupchen. gegen die ſofort 
mit bewährten Spritzmitteln vorzugehen iſt. — In zweiter 
Generation macht ſich jetzt das Räupchen der Obſtblatt⸗ 


miniermotte bemerkbar, das in Apfel⸗ Kirſch⸗ und 


Pflaumenblättern Gänge ſrißt und ſich ſchließlich außen 
Bei der winterlichen Baumpflege iſt 


ein bewährtes wäſſerlösliches Obſtbaumkarbolineum anzu⸗ 
wenden. Jetzt hingegen wird ein Arſe n mittel benutzt. 


Wo die notwendigen Regenmengen ſeh⸗ 


in aufgelöster 8 


abkommen zwiſchen Frankreich und der T 


Mißhandlungen vo | 
Frauen hätten ſich der Unterſuchung unterziehen müſ⸗ 


Werren 
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beſondere Erklärung über ihre Miſſion in Syrien ab, die 
heute nachmittag von Bonnet unterzeichnet wurde und 
folgenden Wortlaut hat: „Die Regierung der Republik 
erklärt, daß es keineswegs die Abſicht Frankreichs I 
zugunſten eines dritten auf die Miſſion zu verzichten, die 
es in Syrien und in Libanon ausübt.“ 

Die Wa een des türkiſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommens fand um 13,10 Uhr ſtatt. 

Der Text beſteht aus einem Abkommen in Form 
zweier Protokolle, an das im Wortlaut zwei Briefe an⸗ 
gehängt ſind. N 

Es regelt die territoriale Frage zwiſchen der Türkel 
und Syrien und vereinigt wieder den San⸗ 
dſchak mit der Türkei unter Bezugnahme auf die 
Grenzbeſtimmungen von 1921, 1926 und 1930, wobei 
einige geringfügige Abänderungen Platz griffen. 

Die unterzeichneten Abkommen werden in Kraft 
treten, ſo bald die Ratifikationsurkunden ausgetauſcht 
ſind, dies wird ſpäteſtens am 23. Juli erfolgen. Die Zu⸗ 
rückhziehung der frangöfiichen Truppen und die 
Uebergabe der Behörden fol bis zum 22. Juli durchge⸗ 


führt ſein. 


% j 
Sandſchak — türfiühe Bezeichnung für Gouver⸗ 
nement. Alexandrette, die Hauptſtadt des Sandſchak Ale⸗ 


gandrette, iſt der beſte Hafen der ſyriſchen Küſte. Syrien 


ſelbſt befindet ſich bekanntlich unter franzöſiſcher Man⸗ 
datsverwaltung. b 


Frankreich 
— —— 


Das franzöſiſch-türkiſche Abkommen’, 
Das am Freitag unterzeichnete ‚gegenfeitige, Beiſtands⸗ 
rkei enthält 
u. a. folgende Beſtimmungen: 


Frankreich und die Türkei ſind bereit, nach Durch⸗ 
führung umfaſſender Konſultationen und Ausſprachen, 


die noch weiter andauern, ein endgültiges lang⸗ 


friſtiges Abkommen über die gegenſeitigen Beiſtandsver⸗ 
pflichtungen zum Schutz der nattonalen Sicherheit beider 


Staaten abzuſchließen. 


Im Hinblick auf den Abſchluß eines en 


Abkommens erklären die beiden Regierungen, daß fie 
beim Kriegsfalle im Mittelmeergebiet zuſammenarbeiten 
und einander mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften zu 


Hilfe eilen werden. 


England 


fjöchſt peinliche Situation 


Beim Verlaſſen der Niederlaſſung in Tientſin wur⸗ 
den zwei Engländer von den japaniſchen Beamten 
einer außerordentlich ſcharfen und zudem peinlichen 
Leibesreviſion unterzogen. Nach längerem Warten in⸗ 
mitten einer Chineſenmenge, bei großer Hitze, wurden 
die beiden Engländer auf die Wache gebracht, wo man 
ſie mit einer überflüſſigen, boshaften Reviſion hinhielt. 
Sodann wurden ſie gezwungen, nackt, mit den Kleidern 
über dem Arm, das Gebäude zu verlaſſen, ſo daß ſie ſich 


erſt draußen unter dem Freudengeheul der wartenden 


Menge anziehen konnten. 
Die Londoner Morgenpreſſe über 5 
ſelbſt 


berichtet 1 
von Engländern in Tienſſin; 


ſen. In Swatau ſollen die Japaner die Blockade wie⸗ 
der verhängt und 2 britiſche Schiffe daran gehindert ha⸗ 
ben, eine Ladung für Hongkong an Bord zu nehmen. 
Um zwiſchen britiſchen Werften und britiſchen Damp⸗ 
fern in Swatau den Verkehr zu erſchweren, ſoll nach 
dem „Daily Telegraph“ rund um die britiſchen Werften 
ein Stacheldrahtverhau gewogen worden fein. der Kom⸗ 


mandierende der japanischen Flotte, Admiral Kondo, 


hat bei den engliſchen Marineſtellen einen ſcharfen Pro⸗ 


teſt dagegen eingelegt, daß britiſche Handelsſchiffe un⸗ 


ter Begleitung eines engliſchen Kriegsſchiffes in den 
Hafen von Swatau eingelaufen ſind. In dem Proteſt 
iſt die Forderung geſtellt, daß in Zukunft ein britiſches 


Schiff erſt nach 24ſtündiger Anmeldung einlaufen ſoll, 


Auch in Hankau iſt es engliſchen Zeitungsmeldungen 
zufolge zu einem Zwiſchenfall gekommen. Zwei eng⸗ 


| 


| 


örtliche Löſung finden laſſen werde. 


In der Nacht zum Sonntag ereigneten ſich 


arabiſchen Gemüſemarkt, wo 


Sonntag, den 2. Juli 1939. 7 


liſche Matroſen, die ſich einer Unterſuchung durch Fa⸗ 
vaner widerſetzten, ſollen mißhandelt worden fein. 
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
meint, daß die britiſche Regierung hoffe, daß ſich eine 
5 | Bei weiteren 
Forderungen der Japaner — nach Zuſammenarbeit 


mit England bei der Invaſion Chinas — könne es kei⸗ 


nen Kompromiß geben. Die britiſche Regierung ſei 
aber noch immer bereit, die japaniſche Forderung auf 


Auslieferung der vier Chineſen in Tientſin zu prü⸗ 


fen, Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily He⸗ 
rald“ will wiſſen, daß die Regierung in der Kabinett⸗ 
ſitzung am Mittwoch 8 e 
Vergeltungsmaßnahmen ö 

beſchließen werde, falls aus Tokio keine Anzeichen der 
Bereitſchaft für eine friedliche Löſung vorlägen. Vor⸗ 
ausſichtlich werde man Gegenmaßnahmen auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet ergreifen. Vernon Bartlett ſchreibt 
in der „News Chronicle“, daß der außenpolttiſche Ka⸗ 
binettsausſchuß heute zuſammentreten werde, um in 
erſter Linie die Frage der Beziehungen zu Sſowjet⸗ 


rußland und Japan zu erörtern. In Tientſin liege die 


größte Gefahr darin, daß die Japaner verſuchten, die 
chineſiſchen Einwohner gegen die Konzeſſionen im all⸗ 
gemeinen und gegen die britiſche Niederlaſſung im bes 
ſonderen zu organiſieren. 


Neue Bombenanſchläge in Londen 
inss 
geſamt 6 Bombenexploſionen, in deren Berlauf 17 Pers 
ſonen ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 5 
Eine Stunde nach der Exploſion einer Bombe mit 
Uhrwerk im Pieadilly⸗Zirkus ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend um 23.15 Uhr wenige hunderk Schritt weiter eine 
zweite Bombenerplofion. Die Exploſion ereignete ſich 
neben dem berühmten Pieadillg⸗Hotel an der Kreuzung 


der Picadilly⸗Straße mit der Sackville⸗Straße neben dem 


Eingang zu den Safes der Lloyd⸗Bank. Bei der Bombe 


handelt es ſich um eine ſog. Ballonbombe, deren Explo⸗ 
ſion zum Glück keinerlei Opfer an Menſchenleben nach 


ſich zog. Die Detonation war jedoch ſo ſtark, daß in den 


naheliegenden Häuſern alle Fenſterſcheiben herausfielen 


und der Knall trotz des Straßenlärms einen Kilometer 


weit gehört wurde. Die Menſchenmenge verſuchte, den 


Täter zu lynchen. Er konnte aber von der Polizei in 
Sicherheit gebracht werden. Außerdem wurden noch ein 
Mann und eine Frau verhaftet, die im Verdacht ftehen, 
am Anſchlag beteiligt geweſen zu ſein. 


Bombe tötet 18 und verwundet 24 Araber! 


Zu einem furchtbaren Bombenanſchlag kam es heute 
in Haifa, wobei 18 Araber getötet und 24 weitere ver⸗ 
wundet wurden. Die Bombe explodierte früh auf dem 
ſie nachts verborgen 
worden war. Die erbitterte Menge ſteinigte einen Ju⸗ 
den und griff ein Polizeiauto an, wobei der Chauffeur 
verwundet und das Auto zerſtört wurde. 


14 Araber getötet 
Im Verlauf von Kämpfen bei Kfar Sirkin ſind 
von englischen Soldaten und Juden 14 Araber getötet 
worden. 


Tauſchgeſchäft Englond— USA für den Ariegsfall 


In London wurde am Freitag eine wichtige engliih-nmert: 
kaniſche Vereinbarung unterzeichnet über ein Tauſchgeſchäft 
von Baumwolle und Kautſchuk. Die Unterſchriften leiſteten 
der amerikaniſche Bolſchafter Kennedy und der engliſche 
Handelsminiſter Stanley. 5 * 

Laut dieſer Vereinbarung liefern die Vereinigten 
Staaten 600000 Ballen Baumwolle an England. 
welches als Gegenwert den ASA 30000 Tonnen 
Kautſchuk zur Verfügung ſtellt. Die genannte Baum⸗ 
wollmenge ſtellt etwa die Hälfte der amerikaniſchen 
Baumwollverſorgung des engliſchen Marktes dar. Der 
Wert der Baumwolle wird laut Marktpreis vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J. feſtgeſetzt und dürfte ungefähr 6 Millionen 
Pfund betragen. Die engliſche Kaukſchuklieferuna von 
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80 000 Tonnen ftellt etwa 1 Fünftel des normalen Jah⸗ 
resverbrauchs in den Vereinigten Staaten dar. 

Die beiderſeitigen Lieferungen ſind nicht für Han⸗ 
delszwecke, ſondern ausſchließlich als Borrat beſtimmt. 
Die Vereinbarung ſieht die Aufrechterhaltung dieſer Vor⸗ 
räte für eine Dauer von mindeſtens 7 Jahren vor. Vor 
ihrer Aufhebung ſollen gemeinſame Beratungen ſtattfin⸗ 
vn um möglichen Schwierigkeiten am Weltmarkt vorzu⸗ 

engen. 

Die britiſch⸗amerikaniſche Vereinbarung beſitzt außer 
wirtſchaftlicher auch große politiſche Bedeutung. Erſt⸗ 
malig tritt die direkte Zuſammenarbeit zwiſchen England 
und USW bei der Schaffung von Rohſtoffvorräten für den 
Kriegsfall in Erſcheinung. 


Moskaus Forderungen befürwortet 


Londoner Blättermeldungen zufolge hat der Mos⸗ 
fauer engliſche Botſchaſter Seeds in einem Bericht an 
ſeine Zentrale den augenblicklichen Stand der Verhand⸗ 
Jungen mit den Nuſſen dargeſtellt. 

Darin werden die einzelnen Fragen und Punkte, über 
die eine Einigung bisher noch nicht erzielt werden konnte, 
ausführlich dargelegt. Der Botſchafter macht auch von ſich 
aus Vorſchläge für den weiter einzuhaltenden Kurs. 

Wie es heißt, befürwortet der Botſchafter den 
ſſowjetiſchen Standpunkt in der baltiſchen N 
(Erteilung von Garantien für die genannten Staaten) ſo⸗ 
wie den automatiſchen militäriſchen Bei⸗ 
ſtan d, falls einer der drei Vertragsſtaaten ſeine lebens⸗ 
wichtigen Intereſſen als gefährdet erachten ſollte. 

Das engliſche Kabinett dürfte die Anregungen Seeds 
ſofort erörtern. - 


Weitere Erfolge Japans 


Das japaniſche Hauptquartier gibt bekannt, daß 
japaniſche Truppen unter dem Schutz von Kriegsſchifſen 
am Mittwochmorgen in der Nähe von Swatow in der 
fünsinefiigen Provinz Kwantung gelandet find. Die 
Japaner ſtießen auf keinen nennenswerten Widerſtand 
Und rückten ſchnell in Richtung Swatow vor. 

Die Hafenſtadt Swatow, über die noch Anfang die⸗ 
ſes Jahres ein bedeutender Export nach Hongkong ging, 
war infolge zahlreicher Luftbombardements ſeit Anfang 
Mai ein toter 
eine weitere Verſchärfung der Blockade an der ſüdchine⸗ 
ſiſchen Küſte. ; 
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„Evening Standard“ Stellt feſt, daß den Japanern 
mit Swatow ein neuer Hafen in die Hände gefallen ſei, 
über den die Chineſen einen großen Teil ihrer Waffen 
bezogen hätten. Ferner meldet die Zeitung, daß der 
Hafen von Swatow von japaniſchen Kriegsſchiffen 
wimmele, 

während ein britiſcher Zerſtörer und ein ameri⸗ 

kaniſcher Zerſtörer zum Zuſehen verurteilt feien. 
Die Japaner hätten allen ausländiſchen Handelsſchiffen 
die Einfahrt in den Hafen verboten, und zwei britiſche 
Schiffe hätten bereits umkehren müfſſen. 

Der „Star“ berichtet, daß die Japaner nicht nur die 
Stadt Swatow a nr würden, ſondern auch be- 
reits bis zu dem 12 Km. nördlich liegenden Ort An po w 
vorgedrungen feien. 


Die Bedeutung der Beſetzung Swotows 
Der Chef des Admiralſtabes, Prinz Fuſhimi, und 


der Chef des Generalſtabes, Prinz Kanin, ſprachen tele⸗ 


graphiſch dem Befehlshaber der bei Swatow gelandeten 
Streitkräfte ihre Glückwünſche zum Erfolg dieſer Ope⸗ 
ration aus. 

„Die Preſſe feiert die „Blockade der geſamten Küſte 
Chinas“ und drückt die Hoſſaung aus, daß die Wehr⸗ 
macht mit ihren Kräften zu Lande und zu Waſſer die 


Aufgabe Japans glücklich zu Ende führen werde. Die 
Beſetzung Swatows und die entſchiedene Haltung Ja⸗ 
pans gegenüber den „Verbündeten Chinas“ werden als 
erfolgverſprechendes Zeichen gewertet, daß Wehrmacht 


Platz. Die Landung der Japaner bezweckt 
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und Diplomatie unabhängig von äußeren Einflüſſen mit 
ne Kraft und neuen Erkenntniffen an die Arbeit 
gehen. : 


Forderungen der Pekinger Regierung an England 


Einer Meldung aus Tientſin zufolge hat die vor⸗ 
läufige chineſiſche Regierung in Nordchina an den briti⸗ 
ſchen Generalkonful ein dringliches Schreiben gerichtet, 
in dem folgende Forderungen geſtellt werden: 1. ſofor⸗ 
tige Auslieferung der terroriſtiſchen und kommuniſtiſchen 
Elemente in der britiſchen Konzeſſion; 2. Mitarbeit bei der 
japaniſchen Währungspolitik; 3. Zuſammenfaſſung der 
chineſiſchen Banken und Warenhäuſer in der britiſchen 
Konzeſſion; 4. Unterbindung von Handlungen, Aeußerun⸗ 
gen und Veröffentlichungen in einem gegen die vorläu⸗ 
fige chineſiſche Regierung gerichteten Sinne. Der Brie 


ſchließt mit folgender Erklärung: Wenn die Konzeſſions⸗ 


behörden die Unruhe, die durch die Tſchiangkaiſchek⸗Re⸗ 

ierung hervorgerufen wurde, dulden, jo wird die vor: 
äufige chineſiſche Regierung ſich gezwungen ſehen, Ge 
genmaßnahmen zu ergreifen. . 

Die antibritiſche Stimmung im Fernen Oſten ſtei⸗ 
gert ſich nach hier eintreffenden Meldungen. Aus Tientſin 
wird berichtet, daß dieſe Stimmung in Maueranſchlägen 
am britiſchen Konſulatsgebäude und an britiſchen Wa⸗ 
renhäuſern zum Ausdruck kommt. Am Freitag wurde in 
Tſingtau eine Maſſenverſammlung, die mit einer De 
monſtration vor dem britiſchen Konſulatsgebäude ihr 
Ende fand, abgehalten. Lebensmittel, Paſſagiere und 
Poſt dürfen gelandet werden, dagegen iſt das Leichter 
von Frachten unterſagt. Die Lebensmittellage in Hong⸗ 


Kong iſt durch die Blockade von Swatau ſehr bedrohlich 


geworden. 


Derftärkte Blockade der britiſchen fonzeſſion 


Der Vertreter der britiſchen Seeſtreitkräfte erklärte 
daß Großbritannien das ungeſchmälerte Anlaufrecht des 
Hafens Swatow für die britiſchen Schiffe in Anſprug 
nehme, welche im Bedarfsfalle von Torpedobooten beglei 
tet werden würden. N a 

Nachdem die Japaner am Sonnabend in dieſer Hin⸗ 
ſicht keine Schwierigkeiten gemacht hatten. haben fie nun: 
mehr ihren Standpunkt geändert und die britiſchen Be⸗ 
hörden davon unterrichtet, daß nur 1 Schiff wöchentlich 
den Hafen anlaufen dürfe. 8 

An den britiſchen Warenlagern wurden Stacheldraht, 
verhaue und Barrikaden errichtet, und japaniſche Poſter 
aufgeſtellt. Britiſche Schiſſe die trotz japaniſchem Verbot 
in den Hafen gekommen waren, konnten weder laden noc 


löſchen. 


Cebensmitteltransport für das britiſche Militär 
aufgehalten 

Erſtmalig ſeit Blockadebeginn wurde heute ein Britt 
ſches Lieſerauto mit Lebensmitteln für die britiſchen Ab: 
teilungen, das von 10 britiſchen Soldaten begleitet wurde, 
von den japaniſchen Behörden 45 Minuten lang aufgehal⸗ 
ten. Bisher waren militäriſchen Transporten japaniſcher⸗ 
jeits keine Hinderniſſe in den Weg gelegt worden. Der 
neue Zwiſchenfall wird in britiſchen Kreiſen als Zeichen 
der weiteren Verſchärſung der Lage angeſehen. 

Im Unterhaus erklärte Miniſterprüſident Cham⸗ 


berlain auf die Frage nach der Lage im Fernen Oſten, 


daß in Tientſin die Lage unverändert ſei. A, 

Außenminiſter Lord Halifax rief den japaniſchen 
Botſchafter zu ſich und äußerte ſich dieſem gegenüber in 
ſchärſſter Form über die peinliche Behandlung britiſcher 
Staatsbürger beim Verlaſſen der britiſchen Niederlaſſung. 
Der britiſche Botſchafter in Tokio unternahm Vorſtellun⸗ 
gen beim japaniſchen Außenamt. 5. 

Chamberlain erklärte ferner, er habe Anlaß zur Hoff⸗ 
nung, daß die Ausſprachen mit Japan zu einer Ver: 
ſtändigung führen könnten. Daher wolle er nichts 
een was auf dieſe Möalichkeit ungünſtio einwirken 
önne f 


’ 
3 


9 


e 


fir. 27 


Japan ge I ** 
Die Kämpfe mit Rußland werden forigefett 


Die „Domei“⸗Agentur meldet aus Hfingking, daß am 
Montag in der Nähe des Buir⸗Sees 15 Sſowjetflugzeuge 
se wurden. Seit dem 20. Mai beträgt die Ge: 
ſamtzahl der abgeſchoſſenen Flugzeuge der Roten Armee 
nach Angaben der gleichen Agentur 133. 
„Reuter“ meldet aus Moskau, daß durch eine amt- 
liche Mitteilung die ſeit einem Monat an der mongo⸗ 
liſch⸗mandſchurſſchen Grenze andauernden ſchweren 
Kämpfe in der Luft und zu Lande beſtätigt werden. 
Wie „Domei“ weiter meldet, hat ſich die japaniſche Regie⸗ 
run 
in Moskau an die Sſowjetregierung mit einem Proteſt 
gegen die Entſcheidung der F gewandt. 


wonach den japaniſchen Fiſchern in den Gewäſſern der 


Dee Kamtſchatka die e entzogen wer⸗ 
en. Da die Saiſon für die Fiſcherei wieder naht, beob⸗ 
achten die japaniſchen Behörden die Haltung der Sſo⸗ 
wjets gegenüber den japaniſchen Fiſchern mit größter 
Aufmerkſamkeit. i 2 

Nach einer Mitteilung der Kwantungarmee beträgt 
die Anzahl der von den japaniſchen Truppen in der Nähe 
des Buirſees und des Khalafluſſes abgeſchoſſenen feind⸗ 
lichen Flugzeuge 72. Die Angaben betreffen die Gefechte 
vom 22. bis 24. Juni. Insgeſamt ſeien von Beginn der 
e an 131 japaniſche Luftſiege erfochten 
worden. i 


Nordamerika 


Nuch Amerika in den Konflikt mit Japan 
verwickelt 


Außenminiſter Hull gab am Dienstag in der Preſſekon⸗ 
ſerenz eine Erklärung zum Zwiſchenfall von Tientſin ab, 
wobei er betonte, die Regierung kümmere ſich um We⸗ 
85 und Bedeutung der daraus folgenden Entwicklungen 
n ihrem größeren Rahmen, insbeſondere in Ver⸗ 
bindung mit anderen früheren oder gegenwärtigen Maß⸗ 
nahmen und Aeußerungen in anderen chineſiſchen Orten. 
Die amerikaniſche Regierung verfolge daher mit be⸗ 
fonderem Intereſſe alle dieſe zuſammenhängen⸗ 
den Entwicklungen, wie ſie in China von Tag zu Tag 
auftreten. ö 

Dieſe Erklärung iſt offenbar das Ergebnis des 
Druckes, den man ſeit Tagen auf die USA ausübt. 
Außenminiſter Hull war demgegenüber in einer beſon⸗ 
deren Lage. Amerikaniſche Intereſſen dürf⸗ 
ten in Tientſin weder formal ee tatſäch⸗ 
lich berührt ſein. So gab Hull auf Befragen zu, 
daß der Tientſiner amerikaniſche Generalkonſul mit 
keinem Wort um Hilfe für dort lebende Amerikaner ge⸗ 
beten habe. 5 


Amerika entfendet weitere Schiffe 


Wie das Marineamt mitteilt, find 2 Torpedoboote 
ſowie 1 Minenſucher ſüdlich von Tientſin zur Verſtär⸗ 
kung des dortigen amerikaniſchen Geſchwaders einge⸗ 
troffen. An einem weiteren Ort ſeien ein Schwerer und 
ein Leichter Kreuzer ſtationiert. u en werde 
perſönlich die amerikaniſchen Seeſtreitkräfte in Peking 
beſichtigen und ſich mit der Lage der amerikaniſchen Ko⸗ 
lonie vertraut machen. 


Juſammenſchluß von USA und Kanada 

6 vorgefchlagen 
; In einer Rede vor der kanadiſch⸗amerikaniſchen 
Konferenz in der St. Lawrence⸗Univerſität in Canton 


im Staat New York ſchlug John Foſter Dulles, der auch 
Mitglied der amerikaniſchen Friedenskommiſſion in Ver⸗ 


ſailles war, den Zuſammenſchluß der USA und Kanadas 


„im Intereſſe und als Vorbild für den Weltfrieden“ vor. 
Es ſolle ein gemeinſames Staatengebilde organiſiert wer⸗ 
den, das den amerikaniſchen Bundesſtaaten ähnlich ſei. 
Dulles Vorſchlag würde praktiſch die Einverleibung der 
Annabiidien Provinzen als Bundesſtaaten von USA be⸗ 
deuten. 


durch Vermittlung ihres diplomatiſchen Vertreters 


Sonntag, den 2. Juli 1939. 
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Ein deutſches Lied 


Ein deutſches Lied, ein deutſches Wort 
Durch tauſend Herzen klingt es fort. 
Du weißt es nicht, wie dir geſchah, 
In Glück und Leid iſt es dir nah 
Und breitet ſeinen Segen aus, 
Bringt Frieden in dein Haus. 


Ein ee Wort, ein deutſches Lied 
Durch Wald und Wieſen leuchtend zieht. 
In jeder Blüt' im Frühlingsflor, : 
Da Uh es ſein ſeliges Tor, 

Und führt der Herbſt den bittern Schnitt, 
Zittert es leiſe mit. 


Ein deutſches Lied, ein deutſches Wort 
Klingt ewig dir im Herzen fort. 

Bei jeder Freud und jedem Leid 

Sei es zu Glück und Troſt bereit. 
Und löſcht einmal dein Leben aus, 
Nimm's in dein letztes Haus. 


g Karl Herma 
lin der Deutſchen Schulztg. in Polen) 


Sucht vor vierzig 


Roman von Roland Marwitz 
(J. Fortſetzung) 


„Nun aber Haltung, mein Junge!“ kommandierte 
er ſich ſelbſt. Schließlich iſt es nicht ſo wichtig, ob man 
glücklich oder unglücklich iſt, wenn man einem Werk 
vorſteht, das faſt hundert Familien Brot gibt. Da heißt 
es vor allem ſich umtun, daß es nicht rückwärts geht 
mit dem Werk, das einem der Vater übergeben hat, zu 
treuen Händen übergeben, ſo nennt man das wohl. Mein 
Gott, wenn es einen Himmel gab, ein Jenſeits, ein 
neues Leben nach dieſem hier, dann hat man ſich ſo zu 
benehmen, daß man wert 15 des Wiederſehens — dann 
hat man einfach tapfer zu ſein und auszuhalten. 

Walter Berger verließ ſeine Wohnung, er rief 
Frau Salbach noch zu, daß er nicht zum Eſſen käme, 
und daß ſie den Fernſprecher a möge nach feinem 
Büro, drüben in der Fabrik. Die al e hatte er 
eingeſteckt, ee würde gegen ittag Herr 
Mehlmann vorbeikommen, dann konnte, falls es nötig 
war, Wichtiges beſprochen werden. 

Wie oft hatte der Doktor verſucht, ſeinem alten 
Prokuriſten dieſe Sonntagsbeſuche auszureden, denn er 
arbeitete wahrlich in der Woche genug, war der erſte, 
der kam, der letzte, der ging, aber Herr Mehlmann 
meinte, wenn er nicht ſonntags einmal hereinſchauen 
dürfe, würde er montags fürchten, daß die Fabrik nicht 
mehr ſtehe. „Onkel Mehlmann“, antwortete Walter 
Berger, „wir find ſchließlich ein Marmorwerk und keine 
Pulverfabrik!“ Ja, an dieſen Sonntagen ſagte er noch 
„Onkel Mehlmann“ zu ihm, das war ein letztes ver⸗ 
trautes Erinnern an die Knabenzeit, denn, ſchon damals 
war Herr Mehlmann im Werk geweſen ſchon damals 
ſo gebeugt und alt wie heute. 

Walter Berger ſchritt durch die langgeſtreckte Halle, 
und ei er die ſchmale, alte Treppe zu feinem Büro 
emporſtieg, blieb er eine Weile vor dem großen, weiß⸗ 
rötlichen Block ſtehen, den er ſo liebte. Es war Mar⸗ 
mor, wie er jetzt nicht mehr gebrochen werden konnte, 
die Quelle war verſiegt, es gab ihn nicht mehr. Sein 
feines Geäder erinnerte an Korallengeäſt, und das 
Weiß hatte die Reinheit des Alpenſchnees. Es war 
ſchön, die Hand über dieſen kühlen Stein gleiten zu 
laſſen, aber dem Werkmeiſter mußte man doch raten, 
den Block geſchützter zu ſtellen. j 

„Guten Morgen, Doktoren“, wiſperte eine heiſere 
Stimme, als Walter fein Büro betrat. Wahrhaftig, 


Doktor 


Herr Mehlmann war ſchon anweſend. „Ah, Sie bringen 
unfere Poſt, ausgezeichnet!“ N a 

„Onkel Mehlmann, Sie gehören zu dieſer Stunde 
ins Bett oder in die Kirche?s?s?? 

„Habe auf beides gern verzichtet, Doktorchen, um 
unſerm Jungen zu gratulieren. Heute wird er ja 
vierzig! Donnerwetter, vierzig! Beinah ſchon ein 
Mann! Ja, jetzt beginnt der Ernſt des Lebens, die 
Flegeljahre liegen nun hinter uns! Alſo, herzlichen 
Glückwunſch!“ f . f 

Die kleine, kühle Hand des alten Mannes umſchloß 
die ſeine. Walter dankte mit feſtem Druck, aber die 
Gratulation war noch nicht beendet. Herr Mehlmann 


hatte auch ein Geſchenk, umiſtändlich wickelte er es aus 


dem Seidenpapier. et vr 
„Doktorchen!“ — für dieſe Sonntagsſtunden war 
Walter Berger das Doktorchen, wie der Alte für ihn 
wieder zum Onkel wurde. — „Doktorchen, Sie rauchen 
zu viel, Sie rauchen Zigaretten, was ſchlimm iſt, Sie 
rauchen auch Zigarren, was nicht ganz ſo ſchlimm iſt. 
Laſſen Sie beides. Aber da Sie das doch nicht tun wer⸗ 
den, ſo rauchen Sie wenigſtens aus einer Spitze. Hier 


iſt eine. Echt Meerihaum.”. . 
Der Doktor hielt das kleine Geſchenk in der Hand, 
ja, es war eine ſchöne Meerſchaumſpitze mit Bernſtein⸗ 


mundſtück, und fie zeigte auch eine prachtvolle Schnitze⸗ 


rei, einen Zwerg, der Pfeife ſchmauchte. 

„Doktorchen“, erklärte der Prokuriſt weiter, „ich 
hab mich nicht in Unkoſten Auer t, denn das haben 
Sie ja verboten, dieſe Spitze aber .. ich habe fie ein- 


mal zu meinem 25jährigen Dienſtjubiläum bekommen, 


von Ihrer lieben, ſeligen Frau Mutter. Sie wußte 


ſollte ich ſie umtauſchen; aber das gibt es nicht. Aber 
ſie blieb unberührt, und nun müſſen Sie ſie annehmen, 
ſo bleibt ſie gewiſſermaßen in der Familie.“ 

Walter Berger wußte, daß er dies Geſchenk nicht 
allzu oft benutzen würde, aber er dankte ſehr herzlich 
und preßte ſogleich ſeine Zigarre in die Oeffnung. Er 


ſog umſtändlich, und dies ungewohnte Rauchen erinnerte 


an die Schwierigkeiten, die einſt die erſte heimliche Pfeife 
dem Quartaner bereitet hatte. So war Herr Mehl⸗ 
mann 5 mitten in feinem, Geſchäftsbericht, ehe der 
) inhörte. Aber er wußte ſogleich, um was es 
ging. Ja, dieſe Sache mit dem Bankhaus in Köln. Was 
gab es denn nun wieder für neue Schwierigkeiten? 

Walter Bergers Werk hatte den Auftrag für die 
Marmorbekleidung des neuen großen Schalterraumes 
bekommen, doch dann war noch die Außenfaſſade, die bis 
u halber Höhe mit Steinplatten abgedeckt werden ſollte. 

ie Kölner Herren hatten einen ſchönen, glitzernden 
Granit gewählt, einen herrlichen Stein, der nur den ein⸗ 
zigen Fehler hatte, daß er nicht für deutſche Winter ge⸗ 
eignet war. In wenigen Jahren wäre die Faſſade un⸗ 
anſehnlich und brüchig geworden. Walter Berger hatte 
dieſen Stein abgelehnt und einen anderen vorgeſchlagen, 
aber nun klang es wie ein Ultimatum, was ſie da ſchrie⸗ 
ben. Entweder Lieferung des Beſtellten oder Annullie⸗ 
rung des ganzen Auftrags. 8 

„Wir müſſen Möbes anrufen, Doktorchen.“ 

Möbes war ihr kheiniſcher Vertreter, er hatte den 
Auftrag getätigt und drängte ſelbſt in einem Schreiben 
auf ſchnellſte Erledigung. 

„Nein, Onkel Mehlmann. Möbes dürfte bei dieſem 


herrlichen Wetter kaum daheim ſein. Sie wiſſen, er liebt 


kleine Wochenendpartien nach Königswinter und dann: 
er iſt ein ausgezeichneter Kaufmann, aber was Quali⸗ 
tätsgefühl heißt und Verantwortung, davon hat er keine 
Ahnung. Er wird ganz auf ſeiten der Kölner Herren 
ſtehen: was beſtellt iſt, wird geliefert. Da mach' ich aber 


nicht mit, na, und Sie ja auch nicht, Mehlmann. Es geht 


nicht, daß denen in ein paar Jahren die ganze Front 
verdorben iſt, und es heißt, die hat uns das Marmor⸗ 
werk Walter Berger hingeſetzt. Das wäre ſchlimmer, als 
wenn jetzt der ganze Auftrag zum Teufel ginge!“ 
Herr Mehlmann erſchrak. 
„Wir dürfen den Auftrag nicht verlieren. Wir leben 
drei Monate davon, mindeſtens “. 10 857 
„Das it mir gleich. Pfuſcharbeit machen wir nicht. 
Sehen Sie, dort hängt das Bild meines Vaters. Mehl⸗ 
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291 55 daß ich Nichtraucher bin, und als ſie es hörte, 


mann. Glauben Sie, daß der alte Herr ſich auf derlei 
eingelaſſen hätte?“ i „ — ERS, 
Der Prohuriſt brauchte nicht zu antworten, der 
Fernſprecher ſurrte, und er hob den Hörer. Ex nannte 
| die Firma, und dann ſchwieg er eine ganze Weile, 
ſchließlich legte er die Hand auf die Sprechmuſchel: 
| „Signor Martini aus Bolzano, zu deutſch: Herr 
Martin aus Bozen iſt am Apparat.“ Er 
„Kenn“ ich nicht,“ ſagte Walter Berger. Er hatte 
einen Entſchluß gefaßt, er wollte Mehlmann jagen, daß 
es die beſte Löſung ſei, wenn ex ſelbſt nach Köln führe, 
um die Sache in Ordnung zu bringen, da ſtörte ihn die⸗ 
ſer Anruf. 5 8 f 
„Natürlich kennen Sie ihn. Er hat uns ſchon ein 
paarmal karrariſchen Marmor vermittelt, zu ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen. Er iſt auf der Fahrt nach Ber: 
lin, hat hier Station gemacht für ein paar Stunden und 
fragt, ob er trotz dem Feiertag ſeinen Beſuch machen 
dürfe. N we 
„But,“ nickte Walter Berger. „Aber kaufen tun wir 
nichts. Unſere Vorräte langen bis zum Ende dieſer ver⸗ 
rückten Ktiſe, die es ja auch einmal ſatt haben wird und 
Sie ihn muß, wie jede Peſtilenz 10 8 Aber ſagen 
Sie ihm, er möge ſich beeilen, denn, Onkel Mehlmann, 
ich habe die einzig mögliche Löſung gefunden, ich muß 
ſelbſt nach Köln, und zwar heute noche 8 
Herr Mehlmann gab Signor Martini Beſcheid, dann 
ſagte er, und er blickte erſtaunt und freudig: „Sie wollen 
ſelbſt? An Ihrem Vierzigſten wollen Sie auf alle Feier 
verzichten und ſich auf die Eiſenbahn ſetzen und ..“ 
„Wär' nicht fo ſchlimm geworden mit der Feierei, 
Mehlmann. Aber Eifenbahn? Nein. Ich nehme den 
Wagen. Einen Spaß muß ich auch bei der Sache haben, 
denn wenn ich ſonſt mit Herrn und Frau Frederich oder 
mit dem ollen Mauermann durch die Gegend jchaukle, 
aus lieben Geſchäftsintereſſen, dann iſt's nur ein halber. 
7 darf man da nie ordentlich Gas geben, weil die 
Herrſchaften ſonſt Angſt bekommen.“ un 
„Ja, wann ſoll's losgehen!“? N : 
„Sobald Herr Martini weg iſt und wir einen 
Happen gegeſſen haben, Onkel Mehlmann, denn natür⸗ 
lich find Sie heut mein Tiſchgaſt. Aber Geld müſſen Sie 


noch rausrücken, Onkel.“ 12 a 
4 Cortſetzung folgt). 


FFF 


Aus Stadt und Land 


4. Sontag nach Trinitatis 


So ziehet nun an als die Auserwählten Gottes, 
Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, 
Freundlichkeit, Demut. Sanftmut. Geduld. 
L : Kol. 3, 12. 
Es iſt nicht genug, daß du mit Gebärden, Zeichen, 
Mund oder Zunge dich freundlich gegen ihn ſtelleſt und 
vergebeſt, ſondern von Herzen, ſonſt wird dir Gott nicht 
vergeben, du würdeſt auch vom Reich der Gnaden Gottes 
verſtoßen werden. Hierum, wenn wir empfinden die 
Barmherzigkeit Gottes gegen uns, ſollen wir auch den 
andern Mitbrüdern, ſo uns beleidigt haben, gern ver⸗ 
zeihen. Darum vergibt uns der barmherzige Vater une 
ſere Sünde, auf daß wir unſern Brüdern auch vergeben 
ſollen und Barmherzigkeit erzeigen; gleichwie er gegen 
uns barmherzig iſt und vergibt Sünde, Tod, Schuld und 
Pein. Wenn wir ſolches tun, ſo ſind wir im Reich Gottes. 
Denn Gottes Güte lebt in unſern Herzen und machet 
uns auch gütig; Chriſtus ſitzt zu der Rechten des Vaters 
und regieret nichts deſtoweniger in den Herzen und Ge⸗ 
wiſſen der Gläubigen, alſo daß ſie ihn lieben, fürchten, 
vor ihm ſich züchtiglich ſcheuen und ihm gehorſamlich 
folgen, gleichwie ein gehorſam Voll feinem Könige, und 
in allem Tun ihm gleichförmig werden; wie er denn 
ſpricht: „Ihr ſollt vollmommen ſein, gleichwie euer Vater 
im Himmel vollkommen iſt“ (Matth. 5, 48). In dem iſt 
Gott vollkommen, daß er unſere Bosheit, Gebrechen, 
Sünde und Unvollkommenheit duldet und uns verzeihet, 
auf daß wir auch alſo tun ſollen unſern Brüdern. 
e RE e N (D. M. Luther! 


in ihm lebenden Schädlinge zu vernichten. 
wendige Anlegen der Madenfallen Inſektenfanggürtel) jet | 


gen, find vorſichtshalber 


Am große Stachelbeeren zu erhalten. 


Mr. 10 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, gerade im Juli auf 
Bas Fallobſt zu achten, es fleißig zu e as 
n das not⸗ 


erinnert. a 


Andere Schädlinge beginnen erſt jetzt ihre Tätigkeit, 


3. B. die Pflaumenmade, von der der Schmetterling erſt 
im Juli fliegt, ſo daß man die aus den Eiern ſich raſch 
entwickelnden Räupchen (die Maden) erſt vom Juli bis 


Die Maden der Kirſchfliege ſuche man jetzt zu 
vernichten. Nach der Ernte iſt der Boden unter den 
Biumen zu lockern und mit Aetzkbalk zu beſtreuen. 

Obſtſorten, die beſonders zur Schorf krankheit nei⸗ 

nochmals mit Kupferkalkbrühe 
oder Schwefelkalkbrühe zu ſpritzen. 5 f 


September in den Früchten vorfindet. 


Bei dem Beerenobſt iſt der amerikaniſche Stachel⸗ 8 
feermehltau leicht feſtſtellbar. Ein gutes Gegenmittel it | 
Schwefelkaltbrühe. Die Sommerbehandlung des Beeren⸗ 


öbſtes unterlaſſe man nicht. Durch dieſen Sommerſchnitt 


hat man es gleichzeitig in der Hand, alle befallenen Teile 


herauszuſchneiden. i Bay EN 
Hegen den getüpfelten Tauſendfuß, der an den Erd- 


empfohlen. 


. beeren frißt, wird das Unterlegen von Holzwolle 


VBlintläuſe. Man bärſte die Bäume, hauptfächlich die 
Anſatzſtellen, gehörig mit Kalkmilch ab. Darauf reibe mann 


die Stellen mit einem billigen Fett ein. 


gar Schildläufe, Man reinigt die Pflanzen am beſten mit 
einem ſcharfborſtigen Pinſel. 


0 Iſt die Pflanze ſtark mit 
Läuſen beſetzt, ſo iſt das Beſpritzen mit Tabakabſud zu 


empfehlen. Diele: Löſung wird mit 10—15 Teilen Waſſer 
verdünnt und mit der bekannten 


kleinen Blumenſpritze 
auf die Pflanze gebracht. 45 i W 
Ameiſen von Obſtbäumen qu vertreiben. Man ſtreicht 
die Bäume mittels eines Tüncherpinſels etwa 6 bis 7 Fuß 
hoch mit einem Gemenge von Schwefelblüten und Fiſch⸗ 


on an. 


„ Maulwürſe zu vertreiben. Ein einſaches Mittel; 
Maulwürſe aus dem Garten zu vertteiben, ohne dieſes 
für die Feldwirtſchaft nützliche Tier zu töten, beſteht 
darin, in die Röhre jedes neuen Auswurfshügels einen 
mit Terpentin oder Petroleum oder Steinkohlenteer ge⸗ 
tränkte Lappen zu ſtopfen. 
treibt den Maulwurf. 


Große Stachelbeeren zu ziehen 


rüchte verdünnt; d. h. man ſchneidet vorſichtig mit einer 
pitzen Schere alle zu dicht ſitzenden Beeren aus. 


man, bis die Früchte fo weit entwickelt find, daß ſich die 
grünen Beeren zu Kompott oder zum G rüntein⸗ 
machen verwenden laſſen. Unjere Abbildung zeigt einen 
Zweig, der noch ſämtliche Beeren hat und darunter einen 
nach dem Ausſchneiden. 


Der ſtarke Geruch ver⸗⸗ 


werden die 


Damit 1 2 8 
aber dieſe Beeren nicht nutzlos verloren gehen oder durch 
vorzeitiges Abfallen die Ernte geſchmälert wird, wartet 


Die Beeren haben nicht allein I 


e e — 22 


mehr Platz, ſondern auch mehr Nahrung zum Wachſen 


Sie werden ſich deshalb, wenn die übrigen Wachstums⸗ 
ie ben ‚erfüllt find, zu „wahren Prachtſtücken“ ent, 
wickeln ur 5 N 


l 5 Tomaten mit Erſolg zu züchten N 
Wer Tomaten mit Erfolg ziehen will, muß den 
Pflanzen nicht nur einen ſonnigen Platz an der Südſeite 


und reichliche Nahrung geben, ſondern auch frühe Sorten 


wählen und ſie richtig behandeln. Nicht durch wiederhol⸗ 
tes Beſchneiden der überflüſſigen Triebe, ſondern durch 
eine richtige Erziehung der jungen Pflanzen wird 


ein geregeltes Wachstum erreicht. Man kann zu dieſem 


8 
3 ON 


Zwecke die Pflanzen unngehindert in die Höhe wachen 
Nen ud an chem Stab befeftigen (Abbildung 1), oder 
Re handhoch entſpitzen und die entſtehenden Tr 

ſpalierartig aufbinden (Abbildung 2). A a 
wird einem übermäßigen Wachstum und der Bildung 


iche 


Auf dieſe Weihe 


AR) 


ſeitlicher Triebe vorgebeugt, weil das Längenwachstum 
ungehindert erfolgen kann. Der Fruchtanſatz iſt bedeutend 
beiler und die Reiſe der Früchte auch geſicherter, weil fie 
der Sonne voll ausgeſetzt find und nicht durch dichtes Laub 
beſchattet werden. Aeberflüſſige Seiten triebe, die keine 
Blüten anlegen, muß man frühzeitig entfernen. Im übri⸗ 
gen ſchneide man wenig an der Pflanze, ſondern Ta]yı 
fie wachſen. 


Kleintierzucht 


Kochfalz in der Hühneternährung . 

Es ift ſeit alters üblich, das für das Geflügel bes 
Himmisifeuhte: Futter auch etwas zu \alzen, wobei ge⸗ 
wöhnlich als Norm angegeben wird, daß man dieſes genau 
wie für menſchliche Nahrung ausführen ſollte⸗ Bez den 
Trotkengemiſchen iſt man von einem beſonderen Zuſatz 
von Kochſalz ſchon deshalb abgekommen. weil dieſe 


_ 
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Gemiſche durchgängig Fiſchmehl enthalten. das immer 
ſalzi ; it, allerdings in ſehr berſchiedenem Maße. 

unüchſt in der Aufzucht der Küken. Es ergab 
ſich, daß bei allen Miſchungen, bei denen das Futter Koch⸗ 
ſalz enthielt, Wachstum und Futterverwertung beſſer 
waren als in jenen; aus denen man das Salz abſichtlich 
ferngehalten hatte. Die. Küken der letzteren Gruppe waren 
weit. anfälliger für Krankheiten, und was die Hauptſache 
iſt, die Junghennen wurden ſpäter legereif. — Es zeigte 
ſich weiter, daß die beſte Ausnutzung bei dem Zuſatze von 
% Prozent liegt, jo daß alſo auf 5 Kilogramm ſalzarmes 
Kükenfutter die Zugabe von 20 Gramm Kochſalz (= ein 
gehäufter Eßlöffel) völlig ausreicht. Abgeſehen vom Kalk 
ſind alle übrigen mineraliſchen Zuſätze zum Futter dann 
überflüſſig. 

Bei der Ernährung der Legehennen ergab 
ein Zuſatz von “ Prozent Kochſalz ebenfalls zufrieden⸗ 
ſtellende Eiererzeugung und gute Geſundheit der Tiere bei 
Erhaltung angemeſſenen Körpergewichtes. Fehlte jedoch 
das Salz völlig, ſo war ein bemerkbarer Schwund der 
Eiererzeugung feſtzuſtellen, die Eier wurden leichter und 


die Tiere verloren an Gewicht, außerdem zeigten fie eine 
beſondere Neigung zum Federfreſſen und Kammpicken, 


wenn ſie eingeſperrt ohne ausreichenden Grasauslauf ge⸗ 
halten wurden. Die Verwendung von mehr Kochſalz 
brachte jedoch keinerlei Erhöhung des Legens⸗ 


5 Lagerſtätte für Hunde 
Hunde, die im Zimmer gehalten werden, erhalten 


einen beſtimmten Platz als Lager zugewieſen. Am. beiten, 


in einer Ecke, jedoch nicht am Fenſter oder an der Tür, 
damit der Hund vor Zugluft geſchützt iſt. Aber ebenſo⸗ 
wenig dort, wo er hindernd im Wege liegt und jeden 


Augenblick gezwungen iſt, jein Lager zu verlaſſen. Als 
Lagerſtätte eignet ſich am beſten eine einfache, leicht her⸗ 
zuſtellende Holzpritſche, etwa in der Ausführung, 
wie die beigefügte Abbildung ſie zeigt. Darüber wird eine 
mit Roßhaar, Seegras oder Stroh gefüllte Matratze ge: 


breitet und das Lager iſt fertig. Die Matratze muß jedoch 


einen leicht abnehmbaren Ueberzeug erhalten, der 
Bedarf gewechſelt werden kann. 


nach 


Haltet Waſſergeflügel ſauber! 


Waſſergeflügel, namentlich Enten, ſollten nicht im 
Stall gefüttert und getränkt werden. Selbſt in den Win⸗ 
termonaten ſollte das im Freien geſchehen. Das tut den 
Tieren abſolut nichts. Nur im Stall vertragen ſie keinen 
naſſen und ſchmutzigen Fußboden, beſonders dann nicht, 
wenn ſie ſich lange darin aufhalten und auch dort gefüt⸗ 
tert und getränkt werden. Schon bei dem gewöhnlichen 
Nachtaufenthalt verunreinigen namentlich die Enten ihr 
Lager ſehr ſtark, ſo daß es täglich aufgefriſcht werden muß, 


will man die Enten geſund und leiſtungsfähig erhalten. ' 


Kiſchevei u. Zeihwirkfihaft 


Karpfenzucht im Juli 


Die Fütterung erreicht nun ihren Höhepunkt Von 
der errechneten Futtermenge entfallen 30 v. H. auf den 
Juli, 30 v. H. auf den Auguſt, ein Beweis, daß die Teiche 
dann arm an Naturnahrung ſind. Bei warmem Wetter, 
aber nicht bei Gewitterſchwüle, kann man in ſonnigen 
Teichen Jauchedüngungen vornehmen. Die Jauche 
iſt auf möglichſt viele Stellen zu verteilen. Wo viele harte 
Gräſer im Teich vorhanden find, da ſind Waſſerdüngungen 


ſog. „Entenflott“ 


ebenfalls zu unterlaſſen. denn die ſchädlichen Pflanzen 
würden die Dungſtoffe an ſich reißen. Wir dulden die 
harten Gräſer wohl an den Teichrändern, ſtreben fie aber 
der Teichmitte zu, dann müſſen ſie energiſch bekämpft 
werden. Dieſe Arbeit wird im trocken gelegten Teich vor⸗ 
genommen, indem man ihre Wurzelſtöcke (die ſog. „Kau⸗ 
pen“) herausreißt und kompoſtiert. F 

Wo das Teichwaſſer mit organiſcher Subſtanz über⸗ 
jättigt iſt, wo ſich alſo um die gegenwärtige Zeit das 
bildet, da müſſen die Enten den 
Karpfen Licht und Luft ſchaffen. Bei entſprechender Pflege 
der Teiche wird es immer möglich ſein, den Satzkarpfen 
im Gewicht von etwa 400 g als 2½—3pfündigen Speiſe⸗ 
fiſch zu ernten, wohlverſtanden in der Zeit vom April bis 
September Ein untrügliches Zeichen von Frohwüchſig⸗ 
keit beim Karpfen iſt der ſog. „ſpitze Nackenwinkel“, gleich, 
9 N eine „geſtreckte“ oder „gedrungene“ RNaſſe 
handelt. 


Hauswietſchatt 
und Geſundheitspflese 


Blumenkohlſalat. Man legt die weichgekochten Blu⸗ 
menkohlröschen in eine Salatſchüſſel und begießt ſie mit 
einer aus Salz, Pfeffer, Eſſig, Del und Senf beſtehenden 
Soße. Will man den Salat warm zu Tiſch bringen, ſo läßt 
man ihn 2 Minuten dämpfen. ; 1 

Salat von weißen Bohnen. Die in Salzwaſſer gekoch⸗ 
ten Bohnen bleiben warm ſtehen, dann läßt man fie ab⸗ 
tropfen und würzt fie mit Salz,. Zwiebel, Pfeffer, Eſſig, 
Oel und Senf. Grundſätzlich eſſe man dieſen Salat leicht 
angewärmt, da er kalt nicht gut ſchmeckt und auch leicht 
eine Magenerkältung hervorrufen kann. 


Uebriggebliebene gekochte Eier zu wärmen. geſchieht 
ohne Benachteiligung des Geſchmackes in der Weiſe, daß 
man die Eier genau eine Minute in kochendes Waſſer 
legt. Darnach ſind ſie genügend heiß, ohne härter zu 
werden. 5 
Weiße, gewaſchene Spitzen werden angenehm ſteif, 
wenn ſie vor dem Plätten mit ſüßer Milch und einem 
reinen Schwamm angefeuchtet wurden. Dadurch bekommen 
die Spitzen auch einen gelblichen Schein. als ob ſie „ech!“ 
wären. 

Silberne Ketten, die als Schmuck ſehr beliebt ſind, 
müſſen öfters mit einem reinen Lederlappen abgerieben 
werden, da ſie ſonſt, ſchwarz geworden, inſonderheit 
weißſeidene Bluſen beſchmutzen. 

. * 


7 0 55 Wermuttee iſt geſun !! 85 
Er iſt vor allen Dingen ein Magenmittel, das ſtärkk 
und ſchützt. Er ſchützt vor Ueberſäuerung, hilft gegen Sod⸗ 
brennen und Appetitloſigkeit, iſt auch bei Waſſerſucht und 
Gicht von Nutzen. Wermut verbeſſert die Magenſäfte und 
verhindert häufig auch alle Entwicklungen bei den Erſt⸗ 
ſtadien von „Kolik“ und Leberleiden. Es gibt kaum ein 
zweites Mittel, das jo geſund iſt wie reiner Mermutien 


Vorſicht bei kalten Getränken! 

„Nicht haſtig trinken, nicht viel“, das ſollte 
die Loſung ſein, die jeder beachten muß, wenn ihn der 
Durſt plagt. Je mehr, getrunken wird. je größer iſt die 
Gegenaktion des Körpers. Im gleichen Maße nimmt auch 
die Wirkungsloſigkeit zu. Kalter Kaffee iſt beſſer als 
reines Waſſer, das an ſich vielleicht das geſündeſte Durſt⸗ 
getränk bleibt. Aber ebenſo zu empfehlen ſind alle Frucht⸗ 
ſäfte, da dieſe faſt durchweg mit dem durſtſtillenden Haupt⸗ 
zweck noch die Möglichkeit verbinden, geſundheitsfördernd 
zu ſein. Die Säfte aller unſerer Beerenobſtſträucher er⸗ 
füllen dieſen Zweck. Darüber hinaus bewährten ſich aber 
auch Abgüſſe auf einzelne Kräuter, z. B. auf Brombeer⸗ 
blätter, Lindenblüten, getrockneten Waldmeiſter und Pfef⸗ 
ferminze. Man ſtellt dieſe Tees weniger ſtark wie zu 
Heilzwecken her und erhält dann beſte „Gegendurſt⸗ 


getränke“, 


ſir. 2 Bil 


Paſtor Schendel-Plock amtsenthoben 


Der Paſtor der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde 
Plock, Adolf Schendel, iſt am Mittwoch feines Amtes ent- 
hoben worden. i 

Dem deutſchen Paſtor, der vor ſeiner Berufung nach 
Plock Vikar an der Lodzer St. Trinitatisgemeinde war, 

ing am Mittwoch ein Schreiben ſeiner höchſten Kirchen⸗ 
hörde zu, das in der Ueberſetzung wie folgt lautet: 
„Konſiſtorium 


der Evangel.⸗Augsburgiſchen Kirche 


in der Republik Polen. 
Warſchau, den 20. Juni 1939. 
Nr. 1641 


An den Hochwürdigen Pfarrer 
Adolf Schendel, 5 

Pfarrer der re Gemeinde 

in Brock. 

Der Warſchauer Wojewode wandte ſich auf Grund 
des Art. 33 Abſchn. 1 des Dekrets des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 25. November 1936 über das Verhältnis des 
Staates zur ee eee Kirche an das 
Konſiſtorium mit der Forderung nach Ihrer Beſeiti⸗ 
gung vom Amt eines Pfarrers der evangeliſch⸗augsbur⸗ 
giſchen Gemeinde in Ploch. 

In Begründung ſeiner Forderung brachte der Herr 
1 eine ganze Reihe Vorwürfe vor, die feſt⸗ 
ſtellten, daß Sie, Herr Pfarrer, Ihr Amt, die Kanzel, 

ja ſogar den Religionsunterricht in den Schulen zu 
politiſchen Zwecken in ultradeutſchem Geiſt benutzt 
und gleichzeitig die Abhaltung von Gottesdienſten und 
ese in polniſcher Sprache vermieden, die 
onfirmation von Kindern, die die deutſche Sprache 
nicht beherrſchten, verweigert, ja ſogar ſich unfreund⸗ 
lich gegen diejenigen -deutſchen Gemeindeglieder ge⸗ 

zeigt haben, die polniſch ſprechen. A 
Angeſichts der von dem Herrn Wojewoden vorge⸗ 
brachten Vorwürfe, die in den im Beſitz des Konſiſto⸗ 
riums befindlichen Informationen ihre . 
den, entläßt das Konſiſtorium — das nicht die Mög⸗ 
lichkeit ſieht, in dieſer Angelegenheit von dem Ab⸗ 
ſchnitt 2 des oben angeführten Art. 33 des Dekrets 
Gebrauch zu machen — Sie aus dem Amt eines Pſar⸗ 
rers der Ploeker Gemeinde und eines Adminiſtrators 
des Dobrzyner Filials mit dem 1. Juli d. J. und 
ernennt mit dieſem Tage zum vorläufigen Adminiſtra⸗ 
tor dieſer Gemeinde und des Filials den Pfarrer Fal⸗ 
kenhagen aus der Gemeinde Radomſko⸗Dziepole. 
Indem das Konſiſtorium dies mitteilt, trägt es 
Ihnen auf, die Plocker Gemeinde und das Dobrzyner 
Filial dem neuernannten Adminiſtrator zu übergeben. 
5 Der Vorſitzende des Konſiſtoriums 

D. Jul. Bur ſche, 


Biſchof. 
Kanzleichef Jeute. 

Der Abſchnitt 2 des Artikels 33 des Dekrets des 
Staatspräfidenten, von dem das Konſiſtorium, wie es in 
zum Schreiben behauptet, nicht Gebrauch machen kann, 

utet: 
„Gegen die Forderung des Wojewoden kann das 
Konſiſtorium innerhalb 3 Wochen eine Berufung an den 
Miniſter für Kultus und öffentlichen Unterricht einrei⸗ 
then, der nach Verſtändigung mit dem Biſchof die Ange⸗ 
legenheit endgültig entſcheidet.“ 

Wie das „Luthererbe“ 2 äh im Zuſammenhang 
mit der — auch in der Warſchauer offiziöſen „Gazeta 
Polſka“ verzeichneten — Forderung polniſcher evangeli⸗ 
ſcher Kreiſe, Paſtor Schendel ſolle Pioch verlaſſen, mel⸗ 
dete, zählt die evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Plock 
75 1800 Gemeindegliedern 50 von polniſcher Nationa⸗ 
ität. 

ne wurden im Plocker evangeliſchen Pfarr⸗ 
haus am Mittwoch zum vierten Male die Fenſterſcheiben 
eingeworfen. 


Firchliche Unterweiſung vor Gericht 
Seit etwa einem Jahrzehnt ſteht das vor 30 Jahren 
von Generalſuperintendent D. Heſekiel gegründete Jo⸗ 
hannesheim in Langenolingen, Kreis Gneſen konfirmier⸗ 
ter Jugend offen, die wegen der oft mangelhaften religiö⸗ 
fen Anterweiſung geiſtliche Förderung braucht und erſehnt. 


Sonntag, den 2. Juli 1939. 1 


In ſogenannten Förderkreiſen fanden ſich für einen Zeit⸗ 
raum von 8 Wochen abwechſelnd Burſchen und Mädel hier 
zuſammen. Da wurde Bibelkunde getrieben, die Kennt⸗ 
nis von Geſangbuch und Katechismus aufgefriſcht und vers 
tieft, der Gang des Gottesdienſtes beſprochen u. a. Man 
machte einen Gang durch die Kirchengeſchichte der Heimat 
oder ließ ſich den Blick weiten für die Arbeitsgebiete der 
Inneren und Aeußeren Miſſion. In ſolch einem jugend» 
lichen Kreiſe fehlte es in den Freiſtunden auch nicht an 
allerlei Kurzweil. Da man im Herbſt und Winter nicht 
allzu lange im Freien ſpielen kann, wurde drinnen geba⸗ 
ſtelt und geſtickt, vorgeleſen, Geſellſchaftsſpiele getrieben 
und ab und an mit den beliebten Denkſportaufgaben der 
Geiſt geſchärft. Fröhliche Burſchen und Mädel kehrten 
wieder heim, die etwas von evangeliſcher Glaubensgemein⸗ 
ſchaft geſpürt hatten und ſich nun bewußt und treu in die 
Gemeindearbeit daheim einreihen ließen. 
Im Dezember 1938 führte der Sicherheitsreferent der 
Staroſtei Gneſen in Begleitung des Kreisſchulinſpektors 
eine mehrſtündige Hausſuchung durch. Der Förderkreis 
konnte aber unbeanſtandet weitergeführt und ordnungs⸗ 
gemäß abgeſchloſſen werden. Die Eröffnung eines För⸗ 
derkreiſes für Mädchen, der für die erſten Monate 1939 
geplant war, wurde aber unmöglich gemacht, da die Ver⸗ 
waltungsbehörde wider Erwarten eine Genehmigung der 
Schulbehörde für notwendig hielt. Mitte April 1939 
erfolgte plötzlich eine empfindliche Beſtrafung der an der 
Förderkreisarbeit beteiligten kirchlichen Kräfte., Pfarrer 
Steffani als Leiter des kirchlichen Kurſus, Hausvater 
Herrmann, der ſeine Ausbildung in dem weltbekann⸗ 
ten Schweizer Bruderhaus Chriſchona genoſſen hat, eine 
mitwirkende Pfarrgehilfin und ein junger Diakon, der für 
8 Tage den Hausvater vertrat, wurden mit je 2000 Zloty 
Geldſtrafe oder 2 Monaten Haft belegt. Sie wurden be⸗ 
ſchuldigt, illegalen volksſchulmäßigen Anterricht erteilt zu 
haben, und zwar außer in den religiöſen Fächern in 
Deutſch. Wiaſen Mufik (die Jungen übten ſich auch im 
Poſaunenblaſen und Harmoniumſpiel), Turnen, Handfer⸗ 
tigkeit, Gartenbau uſw. 
In der Berufungsverhandlung vor dem Bezirksgericht 
Gneſen erklärte der Referent der Gneſener Staroſtei, der 
die Unterfuhung in dem Heim in Langenolingen geleitet 
hatte, daß die vorgefundenen Lehrbücher und Hefte den 
Beweis für ſyſtematiſchen Unterricht geliefert hätten. Er 
gab an, als Lehrbücher ſichergeſtellt zu haben: Zwei Exem⸗ 
plare des evangeliſchen Jugendkalenders „Jugendgarten“, 
den Katechismus, das Sonntagsblatt „Glaube und Hei⸗ 
mat“, das evangeliſche Geſangbuch uſw., Notizbücher und 
Hefte. Der als Sachverſtändiger vernommene Kreisſchul⸗ 
inſpektor wollte auch Bibel und Geſangbuch als Lehrbücher 
für Deutſchunterricht angeſehen wiſſen, wenn Sprüche und 
ieder daraus zur beſſeren gedächtnismäßigen Einprä⸗ 
Ren abgeschrieben würden. Die Angeklagten und ihre 
echtsanwälte verſuchten klar zu machen, was kirchliche 
Anterweiſung auch bei bereits konfirmierten jungen Chri⸗ 
ſten erreichen will und wie ihre Arbeit nur das eine Ziel 
hat, ſie zu lebendigen, ihres Glaubens bewußten Gemein⸗ 
degliedern zu erziehen und ihnen Bibel, Katechismus und 
Geſangbuch zu ſelbſtändigem Gebrauch zu erſchließen. 
In dem am 16. d. M. verkündeten Urteil nahm das 
Gericht die oben erwähnten Anklagepunkte auf, erblickte 
in der Langenolinger Arbeit eine Art Volksſchule und 
ſetzte Ordnungsſtrafen von 2000 Zl. für Pfarrer 
Steffani, je 1200 Zl. für Diakon Herrmann und 
Pfarrgehilfin Gerda von Klitzing und 800 31. für 
Diakon Merkel ſeſt. 
Das Urteil iſt rechtskräftig, da eine Berufungs⸗ 
möglichkeit nicht gegeben iſt. Dz. 


EEE EEE EEE TEE TE EEE TER 
An unfere Leſer und Freunde 


Im Zuſammenhang mit der in letzter Zeit vorges 
nommenen Aenderung mehrerer Poſtanſtalten bitten 
wir unſere Leſer, jede Aenderung ihrer Anſchrift uns 
ſofort mitzuteilen, damit die Zuſtellung des Blattes nicht 
erſchwert wird. Ferner bitten wir, uns von jeder Nicht⸗ 
zuſtellung des „Volksfreund“ jofort in Kenntnis zu ſetzen. 
Die Adminiſtration. 
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Die fjuſſitenkirchen im Olſaland 
Wie die Katholiſche Preſſe⸗Agentur meldet, haben 
ſich die Huſſiten der Gemeinden Pietwald und Nychwald, 
von geringen Ausnahmen abgeſehen, ſchriftlich bereit er⸗ 
klärt, in die latholiſche Kirche überzutreten. Die katho⸗ 
liſchen geiſtlichen Behörden haben ſich angeſichts deſſen 
an die Staatsbehörde mit dem Antrag gewandt, die 
Huſſitenkirchen in Pietwald und Nuchwald den katholi⸗ 
ſchen Gemeinden zu übergeben. c 
Die Huſſitenkirche war bisher in Polen nicht aner⸗ 
bannt. 


„Dor der Ciquidierung des deutſchen 
Symnaſiums in Oderberg 
In der „Gazeta Polſka“ leſen wir unter dieſem Titel: 
„Aus Mangel an Schülern ſoll das ſtaatliche Gymnaſium 
in Oderberg mit deutſcher Unterrichtsſprache in nächſter 
Zeit aufgelöſt werden. Da das Gymnaſium ſich in einem 
ſtädtiſchen Gebäude befindet, verlangt die geſamte Bevöl⸗ 
kerung die Amſchulung der einigen zehn deutſchen Schüler 
bis zur Beendigung des Unterrichts in das polniſche Gym⸗ 
naſium, damit im freigewordenen Gebäude ein polniſches 
Mädchengymnaſium eröffnet werden kann. a 
Der Polniſche Weſtverband, die Macierz Szkolna ſo⸗ 


wie Elternkomitees der Schulen in Oderberg haben ent⸗ 


ſprechende Entſchließungen dem Wojewoden Grazynſki zu⸗ 


gehen laſſen.“ 


zur Schließung des Pofener evangelischen 
Dereinshauſes 


berichtet das „Poſener Tageblatt“: Private Mieter im 
Poſener Vereinshaus, das bekanntlich dieſer Tage geſchloſ⸗ 
ſen wurde und einen Liquidator erhielt, müſſen ihre 
Wohn⸗ bzw. Geſchäftsräume innerhalb von drei Tagen 
verlaſſen haben. Es werden dadurch betroffen: eine Reihe 
von Mietern, die in dem Hauſe wohnten, ſowie die 
deutſche Evangeliſche Vereins buchhandlung 
und die Fillale der Bank für Handel und 
Gewerbe. Die Aufforderung zum Verlaſſen des Hau⸗ 
ſes erging nach dem amtlichen Schreiben auf Grund bau⸗ 


polizeilicher Beſtimmungen mit Rückſicht auf die 


Geſundheit und Sicherheit der Mieter, 


Appellationsverhandfung gegen Paftor Gerhardt: 


Am 28. Juni fand vor dem Warſchauer Appella⸗ 


tionsgericht der Prozeß gegen Paſtor Gerhardt aus Bel⸗ 
chatow ſtatt. Paſtor Gerhardt wurde bekanntlich wegen 
Deviſenvergehens vom Bezirksgericht in Petrikau zu 
einem Jahr Gefängnis und 3008 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Gegen das Urteil legten der Staatsanwalt und 
der Verteidiger des Angeklagten Berufung ein. Der 
Staatsanwalt verlangt Erhöhung der Strafe, der Ver⸗ 


teidiger — Freiſpruch. Paſtor Gerhardt befindet ſich ſeit 
dem 27. Juni v. J. in Haft. Das Ergebnis der Verhand⸗ 


lung werden wir in der nächſten Nummer bringen. 


Meiftervereinigung in Fgierz eingeſtellt 
a. Auf Anordnung der Lodzer Kreisſtaroſtei wurde 


de „Vereinigung der Textilmeiſter“ in Zgierz, der viele 


Deutſche angehören, eingeſtellt. Es wurde ein Zwangs⸗ 
nerwalter in der Perſon des Herrn Antoni Mieniolow⸗ 
jet eingeſetzt. Wie es heißt, ſollen die Satzungen nicht 
beachtet worden ſein. 


Derbilligte Fahrten an die See 
Einer Verordnung des Verkehrsminiſteriums zu⸗ 
folge wird vom 1. Juli bis 30. Auguſt bei Fahrten an die 
Seeküſte eine 50proz. Eiſenbahnermäßigung gewährt, 
und zwar wird bei der Hinfahrt der normale Preis ge⸗ 
zahlt, während die Rückfahrt (nach mindeſtens 6tägigem 


Aufenthalt) Rojtenlos erfolgt. Karten der Liga zur För⸗ 


derung der Touriſtik werden nicht nur zur Erlangung 
dieſer Preisermäßigung, ſondern gleichzeitig zu einer 50⸗ 
prozentigen Preisermäßigung für 4 Fahrten die Küſte 
ee zwiſchen Gdingen. Adlershorſt und Hela bes 
tagen, i 


nächtlicher Feuerkampf im Lagiewniker Wald 


Ein Eiubrecher erſchoſſen. ER, 

a. In der Nacht vom Sonnabend zum Sountag 
wurde im Walde von Lagiewniki der Einbrecher Jan 
Zawadzki, 24 Jahre alt und Lagiewnickaſtr. 74 wohn⸗ 
haft, während eines Feuergeſechts mit der Polizei er⸗ 
ſchoſſen. a 

Zawadzki hatte ſich am einigen Ueberfällen in 
Zgierz beteiligt und beſchoß vor einigen Wochen zivet 
zur Nachtzeit dienſttuende Poliziſten. Da das Haus 
in dem Zawadzki wohnte, ſtändig unter poltzetlicher 
Beobachtung ſtand, kam der Einbrecher faſt nicht nach 
Hauſe und trieb ſich auf den Feldern der Umgegend 


umher. Die Polizei hatte nun die Mitteilung erhal⸗ 


ten, daß Zawadzki ſich im Lagiewniker Wald aufhalte, 
Es wurde ein ſtarkes Polizeiaufgebot dahin geſchickt. 
Der Einbrecher nahm den Kampf au. Er verſuchte zu 
flüchten, ſprang über Zäune, rannte über Höfe, unun⸗ 
terbrochen ſchießend. Doch war er von allen Seiten 
umringt. Schließlich verſtummte der Revolver des 
Verhrechers. Eine Karabinerkugel war ihm in den 
Kopf gedrungen. Man fand bei ihm noch 40 Kugeln in 
einem Spocken. e 
fuß ar Leiche wurde ius ſtädtiſche Beinhaus überge⸗ 
führt. 


Die fluswanderung im vergangenen Jahre 
M. Nach Angaben des Miniſteriums für Sozialfür⸗ 
Bete find aus Polen im Jahre 1938 insgeſamt 129 116 
erſonen ausgewandert, davon nach europätichen Län⸗ 


21 315 er Die Zahl der Rückwanderer betrug im 
75 W Perſonen (Europa — 91 886, Außereuropa — 


19 jüdische Menfchen- und Deviſenſchmuggler 
verurteilt 


Das Bezirksgericht in Sosnowitz verhandefte 
egen eine Bande von 21 Menſchen⸗ und Deviſen⸗ 
ee Der Prozeß dauerte annähernd einen Mo⸗ 
nat. Verurteilt wurden 19 Angeklagte, u. zw. Berek 


Kaltohof aus Bendzin, der Bandenführer, zu 4 Jahren 
Gefängnis und 5jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte, den Kauma Lubelſki, gleichfalls Bendzin, zu 3 
Jahren 3 den Abram Paliwoda aus Sosnowitz 


dern 107 801 Perſonen, nach außereuropäiſchen Ländern 


ren und Jakob Stenitz aus Sosnowitz zu 2 


zu 2½ We 
Jahren Gefängnis Vier Angeklagte wurden zu je 1% 


Heute zu je 6 Monaten, 5 zu je 3 Monaten, 1 zu 
6 DWonaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe verur⸗ 


teilt. Die Angeklagten Bleiweis aus Sosnowitz und 


Fleiſchhacker aus Kielee wurden aus Mangel an Bewei⸗ 


n freigeſprochen. 


Serichtsferien N 


Auf Grund einer Anordnung des Juſtizminiſters 


werden im Gerichtsweſen in dieſem Jahre Sommerferien 


durchgeführt, um der Rechtsauwaltſchaft und den Rich⸗ 


tern einen Erholungsurlaub zu ermöglichen. Vom 15. 


ällen überhaupt keine Zivilklagen 


zur Verhandlung 


hat bis Ende Auguſt werden mit Ausnahme von eiligen 


ommen. Strafprozeſſe werden ohne Unterbrechung 


weitergeführt, doch werden die Gerichtsſitzungen nur 


einige Male in der Woche ſtattfinden, da die Hälfte des 5 


Richterperſonals ſich in Urlaub befindet. 


Oberpoliziſt zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt 


Wegen Mißhandlung eines Feitgenommenen 


d. Am 12. März wurde Joſef Sobanſki, Pabianice, 


in eine Schlägerei verwickelt. Sobanſki blieb auf der 
Straße 9 810 während zwei weitere Teilnehmer der 
ie Flucht ergriffen. Auf den Liegenden trat 


Schlägerei 


der Oberpoliziſt Staniſlaw Wize zu und „half“ dem 


Liegenden durch einige Schläge ins Geſicht auf die Beine. 
5 25 durch einen Poliziſten auf die 


Dann ließ er den N { 
Wache führen: Dort ſchlug er Sobanſki wieder. Der 


dienſttuende Poliziſt, der feſtſtellte, daß bee ohne 
Grund feſtgenommen und geſchlagen wurde, verfaßte ein 
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Protokoll über den Zwiſchen fall Wize erhielt 8 Mo⸗ 
dienſt 4 Jahre fernbleiben. 


Spendenſammler verausgabte. 
ben jetzt die Vereinigung eingeſtellt und eine Unterſuchung 
(att auf die Spur, die von einem 
Gefängnis geſteckt, die Einrichtung der Werkſtatt mit Be⸗ 


5 Bei der Rettung Ertrinkender ſelbſt ertrunken 
g Geſellſchaft zum 12 Km. entfernten Narew begeben, um 


Waſſer einen Herzſchlag erlitt und ertrank. Darau 


Alexandrow tobte, hat auch ein Todesopfer gefor⸗ 


40 Jahre alten Otto Winsler in der Petrikauer Str. 46 
ein, in welcher ſich die ganze aus 8 Perſonen beſtehende 


i 


Sonntag, den 2. Juli i nn Mater: 1 


nate Gefängnis. Darüber hinaus muß er dem Staats⸗ 


Deteinigung der Bierhallenbeſitzer eingeſtellt 


% Wir berichteten vor einigen Tagen über eine fürs 
miſche Verſammlung in der Vereinigung der Bierhallen⸗ 
besitzer. Aus dem Bericht der Reviſionskommiſſton ging 
eindeutig hervor, daß die Verwaltung von für Armeezwecke 
geſammelten 7000 Zloty an 1400 31. für „Diäten“ an die 
Die Sta roſteibehörden ha⸗ 


eingeleitet. 


Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben 

a. In Warte kam die Polizei einer Falſchmünzerwerk⸗ 
Antoni Magrowfki aus 
Magrowfti ſtellte falſche 
Magrowiti, wurde ins 


Lo dz eingerichtet worden war. 
20⸗ und 50⸗Groſchenmünzen her. 


ſchlag belegt. 


In der Wilnaer Wojewodihaft kamen in den letzten 
Tagen im Niemen, auf dem See Sodynia, in der Wilfa 
ſowie in einem Teich auf dem Vorwerk Nowe Szarabaje 


zwei Fällen handelte es ſich um Schulausflüge. 
Aus Zabludow bei Biazyſtok hatte ſich eine größere 


dort zu baden. Eine Teilnehmerin des Ausfluges begann 
plötzlich zu finken. Ihr eilte der Gemeindeſekretär Wolecki 
zu Hilfe, der die Ertrinkende auch rettete, ſelbſt aber im 


ſpraug der 28 Jahre alte Fr. Rogucki ins Waſſer. Es ge⸗ 
lang ihm, den Körper des toten Golecki aus dem Waſſer 
zu holen und an Land zu bringen, er ertrank aber ſelbſt. 
gleichfalls. 1 5 


Hroße Gewitterſchäden 


Die Gewitter, die in den letzten Tagen allenthalben 
Rledergingen, haben zahlreiche Menſchenopfer gefordert 
und großen Schaden angerichtet. 1928 ak 
In Lodz ſchlug vorgeſtern der Blitz in einen Trans⸗ 
formator ein und verurſachte Kurzschluß, ſo daß einige 
Straßen an der Peripherie in Dunkel gehüllt waren. 
Das heftige Gewitter, das am Dienstag abend über 


dert. Gegen 8 Uhr ſchlug der Blitz in die Wohnung des 


Familie verſammelt hatte. Otto Winsler wurde vom 
Blitz auf der Stelle getötet. während die übrigen Perſo⸗ 
nen betäubt wurden. Die Beerdigung des auf ſo tragiſche 
e Leben Gekommenen findet heute. Donnerstag, 
K. Am Montag richtete der ſtrömende Regen in Ale 
randrow im Haufe eines Kaczmarſti beträchtlichen Scha⸗ 
den an. Das Waſſer, das ſich auf der Straße angeſam⸗ 
melt hatte, erzeugte einen ſolchen Druck auf das Haus, daß 
die Wände barſten und Einſturzgefahr beſteht. Im Dorf 
Karolew bei Alexandrow wurden Hagelſchäden feſtgeſtellt. 
Das Getreide iſt ferner auf dem Gut Nagio bei Alexan⸗ 
drow vernichtet worden. f 
Am Montag ging, wie berichtet wird über Kat⸗ 
towitz und der nächſten Umgebung ein ſchweres Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag nieder. 
In Domb wurde eine Perſon vom Blitz erſchlagen 
und eine zweite ſchwer verletzt. 
In Kattowitz ſchlug der Blitz neben der Pfarrei von 
St. Maria in der Marienſtraße in einen Baum und in 
eine Gaslampe. Die Regenfluten ergoſſen ſich an dieſer 
Straße in die Kellerräume, wobei nicht nur Vorratskeller, 
ſondern auch Wohnungen und drei Tapeziererwerkſtätten 
überſchwemmt wurden. Auch in anderen Stadtteilen 
drang das Waller in Kellerräume 


5 Kinder im Alter von 9-17 Jahten ums Leben. In 


In den ſüdlichen Stadtteilen und Vororten von Kat⸗ 
towitz haben Blitzſchläge die elektriſchen Leitungen teil⸗ 
weiſe zerſtört, fo daß verſchiedentlich die Stromzufuhr für 
einige Zeit unterbrochen war. 8 
In Zalenze und an anderen Stellen trat die Nana 
über die Ufer und überſchwemmte auf weite Strecken die 
anliegenden Wieſen und Felder. 

In Schoppinitz haben die Regenfluten viele Keller⸗ 
wohnungen und Vorratskeller unter Waſſer geſetzt. 

„Das ſchwere Gewitter am Sonnabend hat im Kreiſe 
Pleß große Schäden angerichtet. Zahlreiche Bäume Find 
mit der Wurzel aus der Erde geriſſen und umgelegt wor⸗ 
den. Auch in den Gärten iſt der Schaden ſehr groß. In 
Goſtyn ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts 
Emanuel Roj und zündete. Die Scheune brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Am ſelben Tage iſt in Myrow ein Schup⸗ 
pen infolge Blitzſchlags eingeäſchert worden. 5 
In FJaroſchowitz ſchlug der Blitz in eine Hochſpan⸗ 
nungsleitung. Die Leitung zerriß. Das Pferd eines 
vorüberfahrenden Fuhrwerks lam mit dem Leitungsdraht 
in Berührung und wurde augenblicklich getötet. 7 
In Bierun Nowy riß der Sturm verſchiedentlich 
Dächer von den Häuſern ab. An einer Stelle wurde ein 
9 Jahre altes Mädchen von einer herabfallenden Leiter 
am Kopf getroffen, ſo daß es einen Schädelbruch erlitt. 


Blitz schlägt in Kirche — 37 Verletzte 
In Gralutyszli im Gebiet von Wilna ſchlug der Blitz 
in eine Kirche ein, in der ſich gerade zahlreiche Perſonen 
ur Andacht verſammelt hatten. 37 Perſonen wurden vom 
litz verletzt, 2 von ihnen mußten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werde. MER, Bir A 


In Wolhynien 10.000 Landwirtfchaften 


geſchädigt 

In verſchiedenen Gegenden Wolhyniens iſt es in den 
letzten Tagen zu Gewittern mit Hagelſchlag gekommen, 
wobei auch an zahlreichen Stellen ſchwere Ernteſchäden 
durch Hagelſchlag verursacht wurden. Die Allgemeine Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft CBZUW) führt augenblicklich in 
6000 Landwirtſchaften Schätzungen des Schadens durch, da 
in Wolhynien Verſicherungszwang beſteht. 

In den letzten 3 Tagen iſt es zu erneuten Hagelſchlä⸗ 


Mitleidenſchaft gezogen wurden. f 5 


107 Gebüude verbrannt — 50 Verletzte 


Im Dorf Cierysle in der Gemeinde Lubezyn bei NY» 
wogrodel verbrannten 41 Wohnhäuſer, 41 Wirt: 
ſchaſtsgebäude, 25 Scheunen und 19 Stück Vieh während 
eines Großbrandes. Ein Bauer verlor durch den Brand 
auch ſeine Erſparniſſe in Höhe von 7000 Zloty. Gegen 50 
Perſonen erlitten bei den Löſcharbeiten Brandverletzungen 


Seſchäft mit alten Serichtsmarken 


Feliks Romanswicz hatte ſich dadurch beträchtliche eben⸗ 
einnahmen verſchafft, daß er von Gerichtsakten alte Stem⸗ 
pel⸗ und Gerichtsmarken ablöſte, fäuberte und zum halben, 
Preis an den Beſitzer eines Kiosks weiterverlaufte. Wäh⸗ 
rend der Hausſuchung wurden bei Romanowicz eine ganze 
Schachtel mit ſolchen Marken gefunden. Er wurde nun 
zu 2 Jahren Gefängnis, der Beſitzer des Kiosks zu 1 Jahr 
Gefängnis und deſſen Tochter zu einem halben Jahr Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


Dreifacher Mord bei Turek 


Eine Mutter mit 2 Kindern Opfer eines Raubüberfalles 
Das Dorf Szewieruszli Mate im Kreiſe Turek war 
der Schauplatz einer grauenvollen Bluttat. In der Nacht 
vom Montag zum Dienstag wurden die 51 Jahre alte 
Witwe Antonina Fryga, die Beſitzerin einer 40 Morgen 
großen Landwirtſchaft, ihre 16jährige Tochter Jadwiga 
und ihr 13jähriger Sohn Waclaw ermordet. 

Als Täterin wurde das Dienſtmädchen ermittelt. 


gen gekommen, wobei weitere 4000 Landwirtſchaften iy 


Der Gerichtsdiener des Warſchauer EN. 
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Der Wojewode in Urlaub 


Der Lodzer Wojewode, Henryk Jozewſfki. er 118 
19. Juni ſeinen Erholungsürlaub angetreten. Er wird 
vom Vizewofewoden Ing. 1. Joſef „rellinet vertreten. 


Ziehung von Prömienfparbücern der PRO 


Am Freitag fand eine Ziehung von Prämienſpar⸗ 
büchern der Bollfnarkaffe ſtakt, bei der folgende Prämien 
auf Sparbücher der Serie VI Gruppe C entfielen (ohne 


Gewähr): 

Je 250 Zl. auf Nr. 210854 211371. 

Je 100 Zl. auf Nr. 200279 200887 
208373 ns 211667, 

Je 500 Zl. auf Nr. 200085 
200516 200629 200782 2 
201655 201794 202337 
203027 203042 203354 203489 
204241 204278 304593 
205326 205506 205564 205689 20 8 
206485 206900 206963 2 207253 2 
207916 207982 207984 208200 208990 2 
22 210339 210371 e e e, 
212076. f ; ; 3 


Ein gil Erbbeeren 10 Erwichen 


Ungewöhnlich reich iſt die diesjährige Erdbeerernte in 
Oſtgalizien. Täglich gehen mehrere Waggons von Erd⸗ 
beeren aus Kolomea, Horodenba, und Staniſlau nach 
Oberſchleſien, Warſchau und den Obſtverarbeitungsfabri⸗ 
ken im Zentralen Industriegebiet. Im Kleinverkauf wird 
in Staniſlau 1 Kilo Erdbeeren zu 25 Groſchen, im Groß⸗ 
verkauf zu 10 Groſchen verkauft, während zu gleicher Zeit 
in Marſchau der Preis 1,20 für das Kilo betrug. 


Siftgaſe in der Erde 
Schreckliches Anglück beim Brunnengraben 


Am Sonnabend wurde die Feuerwehr nach Cho r⸗ 
zow⸗Klimſawieſe gerufen, wo ſich im Anweſen des Wil⸗ 
helm Fafka ein folgenſchwerer Unfall ereignet halte. Wil⸗ 
helm Faſka und ſein Nachbar Franz Malcheret aus Chor⸗ 
zow waren ſchon jeit mehreren Tagen an einem Brunnen⸗ 
bau beſchäftigt. Am Sonnabend waren ſie bereits 18 Me⸗ 
ter tief gekommen, mußten dann aber wegen des plötzlich 
auftretenden Gewitters die Arbeit unterbrechen. Als es 
wieder ſchön wurde, ſtiegen fie abermals in die Tiefe, um 
weiter zu ſchachten. Zuerſt ließ ſich Malcherek herab. Er 
befand ſich etwa in einer Tiefe von acht Metern, als er 
plötzlich einen Schwindelanfall erlitt und auf den Schacht⸗ 
boden ſtürzte. Faſta wollte ſeinem Arbeitskameraden zu 
Hilfe kommen und ging nach unten, nachdem er vorher 
den vorbeikommenden Kaſimierz Maslinſki um Hilfelei⸗ 
ſtung gebeten hatte. Doch auch Faſka wurde von den gifti⸗ 
gen Brunnengaſen, die ſchon bother Malcherek betäubt 
hatten, überraſcht und verlor das Bewuhtiein, ee 
rief darauf mehrere Nachbarsleule herbei, die ſchließlich, 
als auch Maslinſki beim Hinabſteigen in den Brunnen das 
Los der beiden Brunnenbauer teilte, die Feuerwehr be⸗ 
nachrichtigten. Nach langwierigen Bemühungen gelang es, 
die drei an die Oberfläche zu ſchaffen. Alle waren fie 
ohne Bewußtſein. Nur Faſta und Maslinſtt konnten ins 
Leben zurückgerufen werden, bei Malcherer blieben alle 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos, 


Der „Exmönch“ wieder a auf der. Anklagebank 


a, Wiederholt berichteten wir über die Betrüge⸗ 
keien des g4jährigen Zygmunt vel Selman Wachs, der 
das jüdiſche Bekenntnis ablegte und in ein katohliſches 
Kloſter eintrat, um Mönch zu werden. Das Ende von 
dieſem frommen Liede war, daß er einige Mönche und 
den Prior beſtahl und das Weite „Nuchte, Für den 
Diebſtahl wurde Wachs ſeinerzeit zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
nis und Unterbringung in der Auſtalt für Unverbef⸗ 
ſerliche in Koronowo für Lebensdauer verurteilt. We⸗ 
gen Betruges, begangen unter dem fiktiven Namen 
eines Rechtsanwaltsapplikanten erhielt er vor kurzem 
eine längere Freiheitksſtrafe. Neulich hakte ſich der 


202940 
200236 
201521 
202078 
203738 203889 
205028 205262 
206100 


208156 


„Mönch“ wegen unberechtigten Tragens der Mönchs⸗ 


ar und Geldſammlungen zu verantworten. Das 
Geld, das er vorgab, für kirchliche Zwecke zu ſammeln, 
war in feine eigene Taſche gefloſſen, Für die letzlen 
Vergehen N Wachs weitere Anderen Jahre, Br 


fäl nan ig. 
weren 


Aus aller Welt 4 
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Reichs frauenführerin ruft zur Erntehilfe auf 


Die Reichsfeauehführerin hat, wie NER meldet, zur 
Erntehilfe einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 
„Aus dem Wunſch heraus, unſeren Frauen auf dem Valid 
jede nur erdenkliche Unterstützung während der Ber⸗ 
gung der Ernte zuteil werden zu laſſen, rufe ich alle Mit⸗ 
glieder der NS⸗Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen⸗ 
werkes, rufe ich aber auch alle übrigen Frauen und 
Mädchen in Stadt und Land zur freiwilligen Erntehilfe 
auf. Ich erwarte, daß ſich jedes geſunde deutſche Mädel, 
jede geſunde deutſche! a überlegt, wie ſie ſich Ai einige 
Nächmittage, für ein ochenende oder gar für 2—6 Wo⸗ 
chen freimachen kann, um ſich in irgendeiner Weiſe bei 
der Einbringt ung der diesjährigen Ernte zur Verfügung 
zu ſtellen. Aſigeſichts des Mangels an dandwirtſchafk⸗ 
lichen Arbeitskräften und der eberbeänfpruchung der 
Landfrau u jede deutſche Frau ihren Stolz darein 
ſetzen, nach ihren Kräften zur Einbringung der Ernte 
und damit Ke Sicherung der ae ihres Voltzes 
beizutragen. 5 a 4 
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Gloubensbeiisintnis der polen in Deutfchland 


Im „Dziennik Berlinſki“ vom 26. Juui iſt das 
folgende „Glaubensbekenntnis der Polen in Deutſch⸗ 
land“ abgedruckt: 

„Wir Polen in Dentſchland haben bei der Auf⸗ 
ſtellung der fünf Wahrheiten, der fünf nationalen Ge⸗ 
ote, unſeren ganzen Stolz, daß wir Söhne des großen 
polniſchen Volkes find, mitſprechen laſſen. Dieſer 
Stolz verpflichtet uns, unſerer Idee treu zu bleiben 
und nach den fünf Wahrheiten der Polen in Deutſch⸗ 
land zu leben. Unſere Herzen ſind erfüllt von Patrio⸗ 
tismus, der in unſerer völkiſchen Arbeit zum Ausdruck 
gelangt, Unſere Verbundenheit zu der Sprache unſerer 
Ahnen hat ſchon manche ſchwere Prüfung beſtanden. 
Obwohl ſich in der letzten Zeit die Bedingungen ‚site 
ufer völkiſches Leben verſchlechtert haben, weichen wir 
vom Weg der Loyalität gegenüber dem Reich, deſſen 
Bürger wir ſind, nicht ab. Im Rahmen dieſer Loya⸗ 
lität wollen wir aber von ganzem Herzen unſeren 
Ideen die Treue wahren, mit denen wir Polen in 
Deutſchland niemals ein destruktives Element gewe⸗ 
ſen ſind, ſondern ein ſchöpferiſches. Ein ſolches Nauen 
wir auch in der Zukunft e ey ' 
Dieſes ee ene ber oben 10 
Deutſchland“ gleicht der ae die N von. . 
veröffentlicht wurde. 


Schwere Unwetter über 10 law ten und Ungacn 


Dem feit Tagen über Ungarn und Jugoſlawien nie⸗ 
et ſchweren Unwetter find bisher 6 Menſchen⸗ 
Zahlreiche Landarbeiter wur⸗ 


leben zum Opfer gefallen. 
l AR Im Komitat Sza⸗ 


den durch Blitzſchläge ſchwer verletzt. 


Die ſtarken Wolkenbrüche unterſpülten in vielen Gegenden 
des Landes die Bahngleiſe. In der Karpato⸗Ukraine ent⸗ 
gleiſte dadurch eine Kleinbahn, wobei der Lokomotivfüh⸗ 


10 Kindern, den Tod fanden. 

Zum dritten Male in einer Woche wurde das Gebiet 
um Koprivnica (Kroatien) von ſchweren Unwettern heim⸗ 
geſucht. Auch gus anderen Teilen Jugoſlawiens kommen. 
ständig neule Anwekttermeldungen. 5 


bolcs vernichteten Hagelſchläge 90 v. H. der Traubenernte. 


ter und der Maſchiniſt, beides Familienväter von 9 und 


gewöhnlich intereſſanten Artikel über die Entwicklung 


ne. 2 


fianonen tragen 250 kilometer weit ? 
Der „Corriere della Serra“ veröffentlicht einen un⸗ 


und die Möglichkeiten der Artilleriewaffe von heute, 


Der Verfaſſer erklärt, daß nicht alle Einzelheiten mit⸗ 


geteilt werden könnten, um nicht militäriſche Geheim⸗ 


niſſſe zu verraten, und fo kann man ſich aus der Dar⸗ 


1 ente ſelbſt kein endgültiges Bild darüber machen, 
inwieweit die Mitteilungen der Wahrheit entſprechen, 
und inwieweit ſie einen gewiſſen 


propagandiſtiſchen 
Charakter tragen, der bei der heutigen politiſchen Lage 


einer ſolchen Darſtellung faſt unbegrenzter Möglichkei⸗ 


ten von Kanonen zukommen, wenn zwiſchen den Zeilen 


vermittelt wird, daß mindeſtens das Land, in dem ein 


. 
= 


die, daß es heute bereits Kanonen geben ſoll, die dop⸗ 


lometern haben, jo wird es. z. 
lich ſein, London von der Küſte des Feſtlandes aus a 


keit von 2000 Sekundenmetern zu erreichen, wobei 
RNadius auf 400 Kilometer wächſt. Aber der Fortſchritt 
liegt nicht darin, ſondern, in der Kombination von Ra⸗ 
kete und Geſchoß. Die Granate wird aus den neuen 


weit in die Stratoſphäre hinein. 


genannten Entſernungen zu erweitern. 


N 17 Seſandiſchaftsattache ringt vom 


N se in London Beneſch, 
flowakiſchen Armee, verübte durch einen Sprung vom 


haft ſein, 


den, bei dem 1: 
letzt wurden. Am 3. Juni habe man 175 Fernſprechlei⸗ 
tungen der Regierung, der Armee und auch der jüdischen 


Durch die zahlreichen Krankheitsfälle 


l ſolcher Artikel erſcheint, die geſchilderten. Möglichkeiten 


bereits techniſch verwirklicht hat. 
Kurz geſagt, iſt die Senſation dieſer Mitteilungen 


elt ſo weit als das berühmte deutſche Langrohr⸗ ⸗Ge⸗ 
ſchütz von 1918 ſchießen, das aus 120 Kilometer Ent⸗ 
fernung Paris bombardierte. Wenn nicht erſt am Ende 


eines neuen Krieges, ſondern gleich zu Anfang Kano⸗ 


nen in Funktion treten, die einen Radius von 250 Ki⸗ 
B. ohne weiteres mög⸗ 


bombardieren. Theoretiſch kann man noch weiter ſchie⸗ 


Pr. ßen; das deutſche Ferngeſchütz vermittelte der Granate 
Kur eine Anfangsgeſchwindigkeit von 1650 Metern pro Se⸗ 


kunde; es iſt heute möglich, eine Anfangsgeſchwindig⸗ 


Geſchützen nur in die Höhe geſchleudert, und zwar bis 
Dann tritt ein Me⸗ 
chanismus in Gang, der ſie nach dem Raketenprinzip 


durch die Stratoſphäre weiter treibt. Erſt dieſes Prin⸗ 
zip hat es ermöglicht, den Radius von Geſchützen, der 
f dente ſelbſt bei den modernſten Kanonen großen Ka⸗ 


libers nur zwiſchen 40 und 60 Kilometer liegt, auf die 


kiffelturm in die Tiefe 


Der Attache der ehem. ſſchecho⸗ſlowakiſchen Geſandt⸗ 
ehem. Offizier der tſchecho⸗ 


riſer Eiffelturm Selbſtmord. Der Grund iſt unbekannt. 


2 Wie die Blätter erklären, handelt es ſich nicht um einen 
g en des ehem. tſchechiſchen Siatsollbenien, 


züdiſcher Geheimfender. in Paläftina 


Die „Times“ ſchreibt, es könne nicht mehr zweifel⸗ 
da die Juden eine e für Bomben⸗ 
anſchläge, Sabotageakte und Bandenkrieg Michal fan 
hätten. Als Beweis führt die „Times“ die Mitteilung 


eines jüdiſchen Geheimſenders an, der die vielen jüdi⸗ 
5 Be Terrorakte aufzählt. 


So würde u. a. ein jüdiſcher 
auf ein Kino in Jeruſalem eingeſtan⸗ 


ombenanfchlac 
Araber, 3 Engländer und 2 Juden ver- 


Agentur durch Explofioftoffe zerſtört. Am gleichen Tage 
gun man einen Bombenanſchlag verübt, durch den 9 
raber getötet und 40 verletzt worden ſeien. 


Dergiftungsepidemie in nem York 


Nachdem ſoeben erſt mehrere hundert Schulkinder 
in dem Vorort Stanton⸗Island an Lebensmittelvergif⸗ 
kung erkrankten, wird jetzt bekannt, daß 48 Kranken⸗ 
5 weſtern des New Norker Sinai⸗ „Spitals von einer 

ähnlichen Vergiftungsepidemie betroffen worden ſind. 
iſt der geſamte 
Spitalbetrieb gefährdet. 

Die Vergiftung der Kinder brachte 150 Opfer in die 

Krankenhäuſer, 


e 3 5 a. de den 2. Juli 1939. 


| 
| 
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Wirtichafts⸗Gube 


** DDr un 


Marktbericht 


Dienstag wurden auf Lodzer Märkten die folgenden 
reife gezahlt: Butter 2.603,00 Zl., Herzkäſe ee 
l., Quarkkäſe 0,70—1,00 al, Sahne 1,00—1,2 9 315 
ahbe Eier 1,20 gl. das Kilo, ein kleiner Kopf Wirſing⸗ 

kohl 20 Gr., Weißkohl 15—25 Gr., Blumenkohl 20—40 

Gr., eine Gurke 20—40 Gr., grüne Erbſen 50 Gr., To⸗ 

maten 3,40—3,60 Zl., Salat 35 Gr., Rhabarber 20 Gr., 

Radieschen 8 Gr., Sellerie 5 Gr., Porre 5 Gr., Mohr⸗ 

rüben ein Bündchen 5 Gr., rote Rüben ein Zündeen 

5 Gr., Kohlrabi 5 Gr., Meerrettich 0,60—1,00 Zl., Zwie⸗ 

beln 20 Gr., Peterſilie ein Bündchen 5 Gr., pinat 20 

bis 30 Gr., ein en Schnittlauch 5 Gr., Kartoffeln 

15—20 Gr., Rettich 5 G itronen 15—20 Gr., Kirſchen 

50—80 Gr., Erdbeeren 50 — 0: Gr., Walderdbeeren 80 Gr. 

2 4 Ater, Heidelbeeren 25 Gr., 1 30—50 

Geflügel: eine Ente 1,80—2,50 Zl., ein Huhn 2,50 


bis 4,00 31, ein e 1,20 2,50 21. 
Getreidebörsen 
3 Lodz Poſen 
er 27. Juni 27. Juni 
Roggen 16,75— 17,00 16,00—46,75 
Einheitsweizen 28,7 60 28. 5020, 00 
geſam. Weizen f 29, 0029.25 
Mahlgerſte i 2, 21,30 19.25.219,75 ° 
Braugerſte 20,00 20,50 
afer 1 20, 25.205 50 18, 10-18, 50 
Hafer II 19, 752005 00 17, 5018,00 
Roggenmehl 
ee 3 30,50—31,50 27 75 28, 50, 
IA 27 5028, 00 26,2527 0⁰ 
oggge chr obne 68887 2% 0024,50 —.— 
We 
Auszug ER 5150-5250 ge 
50,50—51,50 49,00—51, 00 
1 46,50 47,50 46,25— 49. 75 
14 0-65% 45,50 46,50 43, 5046, ‚00 \ 
11 30—65% 42,00—43,00 ; 
1 35—65% 41,00--42,00 39, 35-4, 75 
1A 50-65% 35,00—36,00 36, 7537, 75 
f 1 60—65% 33,5034 0 35,2—36,25 
65—70% 32,50—33,50 31, 25—32, 25 
ee An 38,00-—38,50 
Weizenkleie grob 115011. 75 12 75813, 2 
Weizenkleie mittel 11.2511) 50 11, 0011.75 
Noggenkleie 11,75—12,00 12 00. 13, 60 
Winterraps 
Viktorigerbſen 38, 00425 600 36, 0039, 00 
Felderbſen 28, „00 —30, 00 f 
Wicke —.— 21, 00-2, 50 
Peluſchken —.— 22, 00—23, ‚00 
Blauer Mohn rl 
Genf 55, 00-58, 00 
Blaulupinen 13, 50-44, 50 13 25—13,75 
Gelblupinen 16, 0017,00 14,59—15,00 
Seradella —.— 
Buchweizen 25 6025, 50 —.— 
Buchweizengrütze 42, 20—43,00 — 
Gerſtengrütze 32,50— 34,00 
Leinkuchen 21,.00—23,00 25, 00-26, 00 
Mapskuchen 14,00 15,00 13,5014, 50 
Kartoffelmehl 1 39,00 —35,00 30,25 33,25 
Kartoffelmehl Prima 1,00— 32,00 
N ge 00— 550 5 0⁰0.— 5,50 
Weißkle —.— —.— 
Weißkle 97% —.— —.— 
Rotklee (97%) —— —.— 
Notklee —.— —.— 
Le inſamen 51 0052, 0⁰ an 
Sojaſchrot —.— — 
Noggenſtroh (gepreßt) —.— 2,90— 3,15 
Noggenſtroh (loſe) 4,00 — 4,50 1,90— 2,40 
ne oh (gepreßt) — 2.40— 2,90 
Heu (I) loſe „00 — 9,00 6,25— 6,75 
Heu (gepreßt) — 7,.25— 7,75 
Heu (friſch, loſe) 6, 90— 7 7.00 —— 
Lunſatz 1063 t 1263 t 
wirst  anfteigend jeit 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der 


Warenzenkrale der De Genoſſenſchaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 
Lodz, Al. Koseiuszti Nr. 47. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Centow⸗Löds“, Telephon 197.94 


Maſchinen: Die Zeit kurz vor der Ernke it am beiten dazu 
geeignet, die zur Ernte notwendigen Maſchinen einzukaufen. 
Wir find in der Lage, ſofort franko jeder Empfangsſtation 
Getreide⸗Ernte⸗ Maſchinen „Original Deering“ und „Orl⸗ 
ginal Krupp“ in den neueſten Modellen 1939 zu liefern und 
ebenſo Grasmäher. Wir empfehlen eine baldige Beſtell Es 
weil die Kontingente nicht ſehr groß ſind, . um bei B 
ginn der Ernte rechtzeitig in den Beſitz der e zu 
fein. Auch Pferderechen „Original Veutzkt“, die in dieſem 
Jahr ganz aus Stahl hergeſtellt werden und noch wefker 
verbeſſert wurden, ſind jederzeit lieferbar. 

Falls andere Maſchinen gebraucht werden, bitten wir Of 
ferte bei uns einzuholen. 

Oün gemittelt: Anſere ſtändigen Abnehmer find ſchon durch 
beſondere Rundſchreiben darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß bisher keine Kontingente für ausländiſches Tho⸗ 
masmehl bewilligt worden find, ſo daß auch wenig Aus- 
ſicht beſteht, daß ſpäterbin ausländiſches Thomasniehl her · 
einkommen wird. Aus dieſem Grunde iſt die Nachfrage 
nach inländiſchem Thomasmehl in dieſem Jahr weſentlich 
größer. Wir empfehlen deshalb, mit der Beſtellung nicht 
zu zögern, damit Sie rechtzeitig Ihren Bedarf für die 
Herbſtbeſtellung eingedeckt haben. Die Preiſe für Super⸗ 
phosphat haben ſich nicht geändert. Für Waggonbeſtellun⸗ 
gen im Juli wird der höchſte Rabatt gewährt. Deshalb 
iſt auch hierbei eine baldige Beſtellung zu empfehlen. 

Rohlen und Koks: Die Monate Juni, Juli eignen ſich 
am beſten für die Beſtellungen von Brennmaterial. Erſtens 
ſind die Preiſe etwas niedriger als in den Vormonaken, 
zweitens kann die Lieferung ſchneller vorgenommen werden. 
2 Gruben 2 ſpäterhin 8 3 


EN ͤ vd Der Bolksfreund Ur. 2% 


aufträge zu erledigen haben, dann 777% ĩ]́ß . die Lieferung 
wieder etwas länger. Es iſt außerdem immer ratſam, den 
Bedarf für den Winter jetzt in Ruhe einzukaufen. Wir 
find in der Lage, alle Sortimente von allen Gruben zu lie ⸗ 
fern. Beſonders empfehlen würden wir die Kohlen aus 
dem „Gieſche“⸗Konzern, die wir auf Grund beſonderer Ver⸗ 
einbarungen günſtig abgeben können. Die Kohlen werden 
ſauber geliefert und haben einen guten Heizwert. 
Zement, Baukalk: Wir find jederzeit in der Cage, wag ⸗ 
gonweiſe nach jeder Empfangsſtation alle Sorten zu liefern, 
Beſonders empfehlen wir „Wiek“ ⸗Zement, weil wir auf 
Grund beſonderer Vereinbarungen dieſen günſtig W 


können. 
Warfchauer Börfe 
27. Junt 1939 
Dollar 5,33¼ 
1 Pfund Sterling 24 97 
100 Schweizer Franken 120,30 
100 franzöſiſche Franken 14,14 


Naktad i druk: Towarz. Wyd. „Libertas“, Sp. z oge. ode, 
Lodz. Piotrkowska 86. 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa: 
Bertold Bergmann, 
Redaktor odpowiedzialny za calosé tresci „Der Volksfreund”, 
b. Senator August Utta. 
Odpowiedzialny za dziat reklam i ogloszen: 
Bertold Bergmann. 


Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. H., Lodz, Petrikauer Str. 86, 
. Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Verantwortlicher Schriftleiter für den geſamten redaktionellen 
Inhalt des „Volksfreund“: ehem. Senator Anguft Atta, 
Verantwortlich für den Neklame⸗ und Anzeigenteil: 
Bertold Bergmann. 


Kohlen 
Zement 
Bau alt 


Dechen Sie jetzt Ihren Bedarf in der 
Warenzentrale der Deutſcken Genoſſenſckaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 


ELödz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
Tel. 197-94, ER Fee: „Centow-Lödz“. 


Getreidemã her 
Grasmäher 


„Krupp“, Modell 1939, 5’ — 4%“ 


Hferderechen „Oriainat Densti“ 


und alle anderen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
kaufen Sie am beſten in der 


Warenzentrale der Deutſchen Genoffenfdaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 
Lödz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
Tel. 197-94, Telegramm-Adresse: „Centow-Ködz“, 


„Deering“ — 


Die richtige Senſe für den deutſchen Bauer ift nur die 


„Solinger Spezialstahl“ Schmiedesense 


95 100 105 110 115 120 em 


2 16,00 16,50 17,00 17,50. 18,25 1900 


r erg a an 1 Stahl 


120 cm 


—2 25 12 775 1325 1385145 14,60 -15,10 15,60 


Garantiert ſtähl. Kartoffelhacke. Ber. einmaliger 
Entnahme von 4 Stück verſende ich franko das Stück 


Zl. 290. 


Garantie: Für jede bei mir gekaufte Schmiede⸗ 
ſenſe und Kartoffelhacke garantiere ich inſofern, daß ich 
dieſelbe, wenn dieſe im Gebrauch ſich unverwendbar er⸗ 
weiſt, gegen eine andere ohne Zuzahlung umtauſche. — 
Agenten werden geſucht. 


A. SO BE, Brody-Poznanskie. 


REP 


